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Sein »der Nichtsein .
* Karlsruhe, 26 . Mai.

Die infamen Vertragsbedingungen der Entente hat in
mancherlei Beziehungen etwas Gutes gehabt. Es ist damit
der Beweis erbracht , daß es in den Grundfragen des politi¬
schen Lebens , im Willen zur Aufrechterhaltung unseres
Volksbestandes doch noch eine Einigkeit gibt. Gar so ver¬
ächtlich lverden die Herren der westlichen Mächte über ein
Deutschland, das mit gesammelter Autorität für sein primi¬
tivstes Lebensrecht eintritt , denn doch nicht denken . Diese
Einigkeit in der empörten Ablehnung ihres AusplünderungS -
planes wird ihnen zu erwägen geben, ob es geraten ist , die
Zukunft Teutschlands mit einer Vergeltungswut zu erfüllen ,
,dir nur noch Eines kennt und will : warten auf die erste
^>elegen -!Lit, welche einige EHancen für die Zerreißung der
Hundeketten bietet. Eine Macht ohnegleichen ist besiegt wor¬
den von iner Koalition ohnegleichen . Es wird aber wohl nicht
immer bei dieser Allianz oleiben . Es können ferner politi 'che
Fälle eintreten , die den Amerikanern und Engländern verbie¬
ten, ihrer Koalitionspflicht entsprechend die Wacht am Rhein
für Frankreich zu stehen . Dann könnten verschiedene Dinge ,
dse in Paris für die heiligsten Güter gelten, in die Binsen
gehen und das lächerliche Konstrrcktionsprodukt im Olten ge¬
nannt Großstaat Polen , könnte verdientermaßen zuerst der
Teufel holen. Daran dürften die Matadoren von Versailles
denken , wenn sie über die Vorschläge unserer Friedensdel -
gierten zu Rate gehen werden.

Natürlich gab es bei der groß>>ügigen Protestbewegung auch
Elemente , die wieder einmal im Trüben gefischt haben . Sie
dachten, jetzt sei die Zeit gekommen , das alte militaristisch -
monarchist ' 'che TeutffkMid aufzurich :en und viele waren iv un -
vorsichtig , es laut zu denken. Die Regierung ist diesen Be¬
strebungen und deren Trägern nicht energisch genug entgegen^
getreten. Sie sollte so klar und so nachdrücklich, daß den
Stresemann und Reventlow ein für allemal der Mut zu
einem politischen Husarenritt ihres Kalibers vergeht, er¬
klären : was auch kommen möge, es bleibt bei der Re¬
publik , und ferner, es ist ausgeschlossen, daß wir der
Entente bciraiffneien Widerstand entgegensetzen . Diejenigen ,
welche darauf drängen, l

'
oWe sie fragen, mit welchen Soldaten ,

mit welcher Munition , mit welchem Waffenmaterial, mit
wefch .en Lokomotiven und Eisenbahnwagen etc. der Krieg gc-M<rt und durchschallten werden soll.

Weil die politische WÄtkonjunktur den Gegensatz : Niesen¬
macht auf der einen und völlige Ohnmacht auf der andocen
Seite gcchaffen hat, und weil endlich , endlich Friede aus der
Welt werden soll , darum müssen die ensickridenden Instanzen
die allergcwissenhasteste Ueberilegung ansiallen, wie sie die Zu¬
stände verantworten können , die bei einer etwaigen Verweige¬
rung der Unterschrift eintreten werden. Man kann sich ja an
zwei iFngern obzählen , was bei Wiederaufnahme der Kriegs-
akitionen folgen wird. Auch wenn sich kein deutscher Soldat
dem Gegner stellt , auch wenn die Verrücktheit eines Guerikla -
kinnpfes unterbleibt, wird die Invasion der Ententetruppen
den Charakter einer Strasexpedition haben . Hintecher dürf¬
ten Baden und weitere Ander vielleicht andors auSssßonÄs jetzt.
> Ta? heißt nicht, wir mästen den gnaebotenen Vertrag hin -
snchmen . das heißt, wir müssen am eine Wänlxruna dieses un¬
erträglichen „Buches " drängen , von der Abänderung so viel
als möglich profitieren und dann — auch einen barten Ver¬
trag unterzeichnen . Demi auf einen schweren Zahltag müssen
wir un s endgüütig gefaßt machen.

Die Situation liegt vielleicht dech ncht ganz so verzweifelt,
wie wir in der Bestürzung der ersten Lektüre des Schandwev-
kes von Derfa'lles geglaubt haben . Wa? uns da alle? zug?-
^nutet wird, ist freilich im tiefsten ethischen Sinne belastet mit
ollen Merkmalen ekelhafter Gemeinbeit und vor allen Dingen
f# es unerfüllbar . Aber eine Modifikation kann an
manchen Bestimmungen eine Korrektur vornehmen, die aus
dem Unerträglichen eine Erfüllbarkeit macht, ohne das Der-
tragsprinzsp zu durchbrechen. Hellmuth von Gerlach weist auf
/eine Vcrtrvgsbedingung hin , die den tiefften Abscheu und die
zornbcbendste Empörung bei uns hervoryerufen hat : Die
Asb gäbe von 140 000 Milchkühen . Es ist leider wahr,
die Entente kann unserem moraliffhen Protest mit dem mora-
tiichen Einwand begegnen: ihr habt sie ja von unS in Belgien,
in Frankreich etc . gewaltsam genommen, und es werden eher
mehr als weniger fein . . Jcdenfalls ist die Rückgabe dieses
Viehbestandes augenblicklich für uns eine aus die Stcrblich-
keitszifefr fahr unheilvoll wirkende Zahlung . Bei einer Kor¬
rektur oder vielmehr bei einer Ergänzung der Vertrag.-klau'-el
«st sie es nicht mehr . Die Sache ist so : Wir haben vor dem
Kriege 11 Millionen Milchkühe gehabt , jetzt haben wir ein bis
anderthalb Millionen weniger. Da ? würde einigermaßen für
uns ausveichen , wenn wer genügend Kraftfutter hätten .
Weil nns das fohlt , nicht etwa , weil wir nicht genug Kühe
Koben , ist Vollmilch und Butter die festere Delikatesse aus un¬
serem Spessetssch geworden . Wir müssen un» asio vertragb-
mäßige Garantie für die Lieferung von Kraftfutter verschaffen,
dann können wir die Rückgabe der 140 000 Kübe leisten , ohne
daß die SterblickLeitSzister Wester eine aüffteigende Richtung
nimmt.

ES wisch Wohl noch möt anderen DortvagKparagraphen
chril ich stabe n . Wir sollen aus mindÄens lö Jahre daS Saav-

decken verlieren . Ter dadurch entstehende Verlust an Kohlen¬
tonnage raubt uns hum großen Teil die Arhlungsmozlichkeit
für Einfuhrwaren, hauptsächlich für Rohstoffe zur Pvoduknon .
Nun , falls es beim Verlust des Saarbcckens bleibt , sorge man
für vertragsmäßige Zusage der Lieferung von Rohstoffen auf
Kredit, Nach Herstellung des Fertigfabrikates und Versand
ins Ausland kann ja der Schuldbetrag mit fremden Devisen
gefflgt werden.

In Frankreich und England rechnet man allgemein auf die
deutsche Unterschrift. Ohne Wink von oben herab wird das
nicht in den dortigen Zeitungen veröffentlicht . Die Kombi¬
naten ist sicher die '« : Tie Entente mildert aus irgend eine
Art die erste Fassung der Friedensbestimmungen und macht
es der deutschen Delegation wie der Regierung möglich , mit
einem Vertrag vor dem Volk zu erscheinen , dem gegenüber
wenigstens nicht mehr das „Unerfüllbar" gilt. Tann werden
w:r annelimen müssen . Ta die Entente keinen Durchbruch
ihrer prinzipiellen Forderungen duldet , io bleibt tatsächlich nur
die hier vorge'chlagene Methode übrig , den vernichtendsten Be¬
stimmungen durch Abänderungen und Zuiatzformeln , welche
den Zweck haben , der ur'prünglichen Ententeklaußl da? Gift
des Hungermordes ,md der wirtich -aftzlichen Vernichtung von
Deutschland auSzureißen. 0 -n.

Sie DtthMmge« in SM.
WTB. Berlin , 24 . Mai, Ueber den Verlauf der Ver¬

handlungen in S p a a '
erfahren wir : Bis heute abend

werden die Gegenvorschäge vollkommen fertig sein . In
den ersten Tagen der nächsten

'
Zöche werden die Gegenvor-

'chläge in einer Denkschrift überreicht werden . Zugrunde
gelegt ist der Rechtsboden , der sich aus der Lansing-
schon Note ergibt . Es wunde versucht, unter Anerkennung
der beiderseitigen Dedürfnire, den sicherlich vorhandenen Zwie-
fpalt in den go-gTierischen Vorschlägen zu beseitigen , der darin
besieht , daß ewencits es Tcut'chland aus wirtschaftlichen: Ge¬
biet unmöglich gemach

'werden solle , hoch zu kommen und
daß andererseits Deutschland die härtesten . wirtschaftlichen
Auslagen zugemutet werden . Es wurde verffrcht , in posi¬tiven Vorschlägen darzulogen , wa§ DeEchIrn .d unter
den gegebenen Bedingungen leisten kaaa und was nicht ,
und ferner, daß gewisse Lmstungen überhMcht nur möglich sind
bei einer gewissen Gemeinsamkeit der Arbeit zwischen
den Gegnern und uns . Kabinett und Delegation sind
der Ansicht , daß unsere Gegenvorschläge een brauckLare? In¬
strument zu Verhandlungen, auch zu mündlichen , sind.

Die Einwände Eiemenceans zur
deutschen Note .

WTB . Paris , 24 . Mai . Agence HavaS . Clemencrau sagt in
seiner Antwortnote auf die Note deS Grafen Brockdörff -
Rantzau vom 14. Mai über wirtschaftliche Beding¬
ungen deS FricdenSvertrageS, daß die Darlegungen der deut¬
schen Delegation ganz ungen ügend und stark übertrie¬
ben sind. Tie Antwort bemrkt , daß die deutsche Bevölkerung um6 Millinoen Einwohner vermindert wird, anderseits bildet die
Wegnahme der deutschen Tonnage eine unabänderliche und not¬
wendige Züchtigung wegen der unerbittlichen Kämpfe gegendie Handelsflotte der Welt. Tie Schiffe, die man Deutschland
wegnehmen will, stellen nicht einmal den dritten Teil der auf
unverantwortliche Weise zerstörten Tonnage dar . Zollfreie Ein-
fuhr von Kartoffeln ist für drei Jahde vorgesehen. Die Lage
ist die gleiche für Phosphate, die Deutschland vor dem Kriege ein -
führute und die eS auch nachher wieder einführen kann . Deutsch¬land wird ein Viertel seiner KohIenproduktion ver .
l i e r en , aber diese Kohlen kommen aus übertragenen Gebieten
und es bleiben Deutschland M Millionen Tonnen Braun¬
kohlen . Außerdem wird die Kohlenproduktion in den über¬
tragenen Gebieten, die vor dem Kriege gewachsen ist, noch weiter
tvachsen. Ferner muß man in Betracht ziehen, daß Deutschland
di durch die systematische Zerstörung in den Kohlenberg¬
werken NordfrankrcichS hervorgerufenen Ausfälle decken ,
muß. Wenn Deutschland gezwungen ist , Eisen und Zink einzu¬
führen, so befindet eS sich in derselben Lage wie viele andere
Länder. Die Darlegungen der deutschen Note über die Z u k u n f t
der deutschen Industrie sind sehr übertrieben und
rechnen nicht damit , daß daS durch den Krieg hervorgerufene Wirt-
schaftliche Unglück allgemein ist . Die deutschen Voraus¬
setzungen über die zukünftige Bevölkerung sind zweifelhaft und
wenn Deutschland von den Verlusten spricht, die eS nach dem
Krieg an der Bevölkerung erleiden wird , so vergißt eS die
viel beträchtlicheren Verluste , die sie Allirierten
infolge feine Angriffes erlitten haben. UebrigenS berubt d 'e
Zahl der Verluste, die durch die Blockade verursacht sein
sollen, aus einfache Hypothesen . Ein Land kann auch ein goßeS
Industrieland sein , wenn eS nicht selbst seine Rohprodukte produ¬
ziert . Dasselbe ist der Fall bei England. Außerdem erlitt daS
deutsche Gebiet keine Plünderungen und Verwüstun¬
gen . Die intakten Quellen , die ihm bleihen , vereint mit seiner
Einfuhr , müssen für seine Wiederauftichtung und Sicherung ge¬
nügen. Die Reduzierung der m i l it ä r i s ch e n Rüstungenwird iese Wiederaufrichtung erlechtern . De Note schließt: In
dem ungeheuren Weltunglück ist der Anteil , den Deutschland
auf sich nehmen muß, an seiner Schuld und nicht an seinen
Kräften zu messen. Die Nationen Europas werden lange an einer
schweren Last zu tragen haben , die ihnen durch den deutschen
Angriff auferlegt worden ist. 2* ist gerecht, daß Deutschlarck,
da» dieser Elend verursacht hat, ( I in vollem Umfange wieder

.gut macht . Seine Leiden haben nicht ihre Ursachen in den Frie -
denSbedingungen , sondern in den Taten derjenigen , die
dieses Krisg he rvorg e : ujen . und verlängert haben.

Tie Urheber deS Krieges dürfen den gerechten Folge »
nicht entgehen.

Die Replik.
Berlin , 25 . Mai . Gestern hat die deutsche Delegation in

Berfailles der Entente eine Replik über die Rote 8 l r »!
meneeauJ über die Schuld , und EntfchädigungSfrage zugehenr
lassen . Tie neue deutsche Rote widerlegt laut „Boss. Ztg ." die
falsch gezogenen Entschlüsse aus der Note Lanstngs vom 5. No». .1918 und die Sinnverdrehung de» dort verwendeten Wortes
„ Aggression " in der Antwort ClemeareauS. Die deutsche Note gibt
Deutschlands Erfatzpflicht in Belgien und Nordfrank¬
reich zu , stellt aber gleichzeitig die Ersatzansprüche Deutschlands
für den Schaden der Hungerblockade fest und bestreitet nocheinmal die alleinige Kriegsschuld Deutschlands energisch, indem sieabermals die Untersuchung durch rin internationales Schiedsgericht
fordert.

Die imtn amerikanischen Friedensdelcgierten.
Berlin , 23 . Ma ' . (Privattelegramm . ) Dem , L.-T .

" wird au»
Lyon gemeldet: Die Mitglieder der amerikanischen
Frredensdelegation . welche die Absicht haben , als Protest
gegen den Charakter des Friedensentwurfes ihre Aemter niederzu -
legen , fragten gestern bei der Konferenz an, ob sie zu weiterem
Konzsstonen bereit wäre . Bis zu dem Zeitpunkt, wo die Antwort
erfolgt, würden sie noch auf ihrem Posten verbleiben und sich nach
der Antwort ihre Entschließung Vorbehalten . Die Lage bleibt aber,da der amtliche Verzicht anderer Mitglieder ausgesprochen worden
ist, ungeklärt .

Proteststreik .
Berlin , 28. Mai . In einer großen sozialistischen

Kundgebung in Mailand verkündigte Ferrati , wie dem
„ Vorwärts" berichtet wird , einen 24sti',ndigeu General¬
streik aller Länder als Protest gegen den von der En-,tente Deutschland angedrohten Gewaltfrieden .

Ankerzeichnen oder nichk.
Berlin , 25 . Mai . In einer Unterredung deS Reichsmimsteco .

Grafen Brockdorff - Rantzau mit einem Berichterstatter desl
„ Vorwärts " antwortete der Minister auf die Frage, wie er
die letzten Kundgebungen der Un ad hängigen Sozialdemo -
k r a t en zugunsten der Unterzeichi .ung um jeden Preis beurteile,
dahin , er könne die tiefe Sehnsucht der arbeitenden Massen nachder endlichen Wiederkehr deS Friedens nur zu gut begreifen und
er werde auch nichts unterlassen, um daS Ziel dieser Sehnsucht
zu erreichen. Auch sei er nach V e rs a i l l e S mit der festen Ab¬
sicht gekommen , daS , was von den: früheren Wohlstand und Glück
deS deutschen Volkes noch übrig bleibe , zu vert-idagen und zu ret¬
ten . Aber auch die 'er letzte Rest werde durch die unS überreichten
Friedensbedingungen vernichtet . DA frage es sich , ob nicht
durch eine V e r w e i g eru n g der Unterschrift dieser Rest eher zu
erreichen sei, als durch eine Unterwerfung , wie sie die Un¬
abhängigen verlangen . Die deutsä̂ n D-etegierten würden sich an
den Interessen gerade der deutschen Arbeiterklasse sehr^
versündigen , wenn sse Bedingungen unterschrieben , die nichts
anderes , als verewigte Hungersnot und Arbeitslosigkeit bedeuteten .
Auf die Frage de? Berichterstatter?, ob er nicht fürchte, daß diese
Kundgebung doch Erfolge hätte, antwortete Graf Brockdorsf-Rantzau,'
jeednsallS nicht den Erfolg , der mich veranlassen könnte, meinen
festen Entschluß auszugeben, nicht zu unterschreiben , waS nach
meiner und aller Sachverständigen Ueberzeugung einer Ver¬
nichtung des Volkes gleichkomme. Gefragt , was er von den '
Aeußerungen des Abg. H a a f c halte, der Friede müsse unter¬
schrieben werden , die kommende Weltrevolution werde ihr zu .einem Fetzen Papier machen , antwortete der Minister: Als rch
nach Versailles kam , hatte ick die feste Hoffnnug, daß die Zeit der
Papierfetzen abgeschlossen fei und daß eine neue Zeit beginnen '
würde, in der man nur Unterschrift vollzieht, die von beiden Sei .
ten geachtet werden. Diese Hoffnung auf eine Gesundung zuv
Internationalen Moral habe ich nicht aufgegeben und ich werde,
auch danach handeln. Ein bloßer Fetzen Papier wird meine Un<
terschrift niemals erhalten.

Deutscher prokeft wegen der Pfalz .
Berlin , 24. Mai . Gegen die politischen Umtriebe und Gr-

wnltalte der feindlichen Militärbehörde in Landau i. Pf . hat
ReichSminister Erzbrrgrr am 23. Mai angeordnet, in Spaa
Protest einzulegen, und AnfNärung zu verlangen. Buch die in.
zwischen gemeldete Absetzung des pfälzischen Regierungspräsiden¬
ten v. Winterstein, falls sie sich bestätigen sollte, nnd das Vorgehen
des Generals G er a r d gegen die Deutschland treuen Beamten in
der Pfalz werde,: den Ctegenstaad energischer deutscher Schritte
bilden . . i-. ; <’

Streikbewegung.
'

Königsberg I. Pr „ 24. Mai . Der AuSflvnd der Eisen -
bahnardeiter hat sich nunmehr fast über den ganzen Direk¬
tionsbezirk Königsberg ausgebreitet und ruft schwere Hemmungenim Verkehrs» und Wirtschaftsleben hervor . Die Arbeiter ver¬
suchen, vielfach unter Drohungen , die dienstbereiten Beamten von
der Arbeit abzuhalten. Wie noch berichtet wird , verweigern die
AuSständischen auch die Beförderung und Bedienung der Militär-
Lazarettzüge. Abordnungen der ausständigen Arbeiter haben sich
nach Berlin begeben , um dort beim Minister ihre Forderungen
zu vertreten . ^

WTB . Köln, 24 . Mai . Wegen Verweigerung der Teuerungs¬
zulagen haben die hiesigen Straßenbahner beschlossen , am
24 . Mai keine Fahrscheine mehr zu verkaufen, bi- ihre Forde¬
rungen bewilligt sind . Infolgedessen wurde der Strom abgestellt,
sodatz die Bahnen überhaupt nicht fahren können .

Mährisch-Qstra«, 24. Mm . (Tsch. Slwk. Pr.Bür.) In SÄieli?.1
Biala stellten am Mittwoch 6000 Arbeiter in verschiedenen Fabri¬
ken die Arbeit ein, weil infolge ungenügender Mehlzufuhr in dieser
Woche kein Brot verteilt wurde. Die Demonstranten plündert« ,
m Biala ein LcbenSnrittelmagaziw Truppen und Gendarmen
gaben eint Salve ab , wobei eine Frau und zwei Männer getötet
und 1K Personen verwundet wurden. - — ‘ *
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_ „
Krtegsbescbädigfc heraus:

Ein unverschämtes Attentat aus die Kriegsbeschädigten.
Karlsruhe, L6 . Mffr.

Don wem mag das Wohl ausgchen ? Don der Ententr?Mein, diffesmal handelt es sich um ein bcutichcs Heldenstück .Im Laufe des vorigen Jahres ist zugunsten der Kricg-bffchä-vrgten unter dem Namen „L u d e n do rffs p e n d e" eineHroße Sammlung in ganz Teutscklcmd veranstaltet worden ,die ein Gesamtergebnis von 150—160 Millionen Mark gezsi -ligt hat. Ter Name der Sammlung ist nie populär gewesen ,weil sich um die Pev'on Ludenüorsfs schon damals die partei¬politischen Kämpfe gruppierten. Tau ' ende von Spendern , zudenen insbesondere auch viele Arbeiter und Angestellte gehör¬ten, haben trotz ihrer ichärfften politi'chen Gegneffchaft zuLudendorff dennoch ihre Gabe beigesteuert, weil es ihnen nichtauf Namen, sondern auf d ê Hauptsache, auf die Hilfefür die Kriegsbeschädigten , ankam . Diene Span-« rkreise kiaben es feDstvevständlich mit Freude begrüßt , als die
-Nogierung nach dem 0. November 1918 die Fortsetzung der'Sammlung unter dem völlig neutralen Namen „Volks -gpende für Kriogstbcsckädigte " ermöglichte. Sieben Monate
King hat kern Menffh in Deutschland an Kiffer Tatsache Anstoß'genommen . Amiälligeiwerse erst jetzt , kurze Zeit nach derHeimkehr de? ehemaligen allmächtigen Ludendorff hat manplötzlich entdeckt , daß die Umnennung in den Kreisen derSpender „lebhafte Mißstimmung" erregt haben »oll. - Da liegtdoch der Verdacht verflucht nabe , daß diffe Mißstimmung vongewisser Seite erst künstlich hervorgerufen werden soll. InWcchrbeft handelt e? sich um einen raffiniert misafflügelten ,lrnwerWmten Raubzug auf d:e Mittel der Kriecisbffckädigten-

^üri'orge, wie folgende von der reaktionären Presse mit ichm-ad-
,zendem Behängen weiter verbreitete Notiz in Nr. 33 der Mittff-ilungen des Deutschen KriegerbundeS vom 18. Mai beweist:

„Auflösung der DslkSspende (Ludendorffspende ) ? Wie auS
> Nachrichten in den Tageszeitungen hervorgeht , hat die Matz,»ahme der Regierung, die Ludendorfsspende in „ Volksspende"
umzunennen,_ in Sen Kreisen der Spender lebhafte Mißstimmungerregt . So sollen z B . Stifter , die der Ludeudorffspende br-deutender Kapital zur Verfügung stellten , wie der „HannoverscheKurier " meldet, die Absicht geäußert haben, ifre namhaften Be.träge zurückzuziehen , da sie diese lediglich für die Lu -dendorffspende hestimmt haben . Wir hoffen im Interesse»nserer Kriegsbeschädigten nicht, datz dieser schwerwiegende Vor¬haben zur Ausführung gelangt. Sollte dies aber dennoch derFall sein , so glauben wir , den Stiftern der Ludeudorffspendefür ihre Wohlfahrtsbetätigung den Weg weisen zu können , ihreGabe» dem amtlich genehmigten „ReichS-Krieger-Dank" (BerlinW. 60) zufließen zu lasten. Der „Reich?kr:egerdcmk" bezwecktdie Unterstützung solcher Kriegsteilnehmer, die zwar nickt kriegs-

beschädigt sind , bei denen sich ein Unterstützungsbedürfnis aberspäterhin herauSstellt ."
Wer ist dieser

'
„RvsibSkriegerbank" ? Eine Schöpfung des

>KyjWiffer-BmtdeS der deutschen Keriegervcreinel Unter dieserFirma sollte den Kriegervereinen, die sich bei den KrieaStei !-
nchmenn finer wackiseuden Unbeliebtheit erfreuten, ein Millio-
uensond ? in die Hände gespielt werden , mit dessen Gaben mandie deirtfchen Kriegsteilnehmer politisch korrrnnpiesen und
dauernd an die Kriegervegeine zu fesseln suchte. Da? saubere
Planckrn fand namentlich einflußreiche Gönner im ReichSamtd;S Innern , wo sie zum Teil jetzt noch sitzen und gegen so¬
zialpolitische Fortschritte intrigieren. Bestand doch, wie der
„Vorwärts" in seiner Nummer 170 vom 23 . 6. 1918 zutreffend
festsd-Ifte , die Absicht, den Kriegervereinen dreihimdert Millio¬
nen Mark zur Gründung deS NeichSkriegerdank chrS ReichS -
mittrln unter Ausschluß aller andere » 5kriegSt« luchmerorga -
ttisatisnen zur Beifügung zl» stellen. Noch 2 Wachen vor
AuSbruch der Revolution bat sich das ReichSamt deS Innern
mcht ent'blbdet, in einem Runderlaß den bundesstaatlichen Re-
siencngen die nachdrücklichste Förderung dieses KorruptionS-stmd ? zu empfehlenl

Wie durch so manchen reaktionären Pkm hat die Rsvokir -
Acm auch durch dieses Projekt zum größten Schmerze de:
Kriooervereinkpatrioten einen Strich gemacht. Jetzt vermeineniie Kriegervereine plötzlich,eine Gffy?enheit zu sthen,ihre tote Idee auf Kosten der Kriegsbrschädlgten wieder zu

. — „ Montag den 26. Mai 1919.
galvanisieren , indem sie unter der heuchlerischen Maske desBedauerns für die KrieWbe 'chädiglen Geldmittel, die für die
letzteren gespendet wurden, durch raffinierte Zeitungsnotizenihrem Korruptonssvnds zuzuführen verstrchen , zu einer Zeit,in welcher der Cäsarenwahnsinn der Entenestaatsmänner jodestaatliche Für ' orge für die Kriegsopfer zu vernichten droht.Und diese Lrganiffrtionen geben neuerdings vor, auch die In¬teressen der Kriegsbeschädigten zu vertreten. Pfui über die
.Heuchler !

Wenn es tatsächlich Spender geben spsste, die nach dem
Kriegervereinsrezept bandeln , so müßte von der amtlichen
KriegSrbschädigteMrsorge rücksichtslos deren Namennennmrgin der Oeffrntlichkert gefordert werde«. Diese Herrschaftenwürden beweisen,

, daß sie ihre Spenden nicht aus Lieb? zuden KriegsbeWdiaten geleistet haben, sondern in der Hoff¬nung, die Kriegsteilnehmer mit diesen Spenden politisch be-
einffusien zu können. Ta dies unter Ludendorffs Flagge zur¬zeit nicht möglich ist , verbuchen sie es mit Hilfe der Kriegerver»ffne , dieser fossilen Stütze de ? alten Regimes . Die Kriegsbe¬
schädigten werden eS sich nicht nehmen kaffen , sowohl mit dic>' en edlen Memchenfteimden als auch mit der skandalösen
Schädigung der Kriegsbffchäd-'gtenfürsorge durch die Krieger¬vereine gründlich abzurechnen .Dar Reichsbu-nd der Kri-egsteilnebmer , Kri?Mff,Krdigtenund Kriegshinterbliebenen bait gagen diffe sauberen Pläne be¬reits bei der amtlichen Füfforge energische Schritte unternom¬
men . Wir halten e ? für ausgeschlossen, daß die Reaktionäre
ihre Ziele erreichen werben.

Doden.
Richtsinieu Kr die Beazntenkammer .

Am 17 . Mai tagte ni Karlsruhe eine Versammlung der s o-zialistischen Beamten und Lehrer Badens
zwecks Besprechung der RickÄinien für die in Bälde in? Leben
zu rufende Beamtenkammer . Tie Versammlung hat
sich auf die nackstchenden Richtlinien geeinigt :

1 . Als vorläufige Beamtenkammor wird der Gffamstior-stand des Verbandes des Beamten- und Lehrervevems nichtanerkannt .
2. Es erfcckyt zunächst die Wahl van HauptauSichüffen ,also des HaviptauSßchusseS beim UnteAbchtSminMerium , des

HauPtausichusseS beim Finanzministerium wsi). Auf je 300
Beamte und Lchrer entfällt je ein Vertreter, fodaß bei 36000Beamten »md Lcbrer die Anzähl der Mitglieder der gesamtenHaupteus 'chüsse etwa 120 Köpfe beträgt.

3. Diffe Mahlen zur Bildung der vorläufigen HünptaiiS -
ffbusse sind sofort auszuschrefben; sie haben wach dm Grund¬
sätzen der DerhältniVwaibl mit geheimer »md direkter Mstim-
mung statt- ufiudem (Gebundene Listen.)

4 . Sämtliche Hauptausschüsse zusammen sind die Decrmtm-
kammer.

8. Die Haupkausichüsse haben die Ausgabe, all-e die Ge-
lamtbeamten - und Lehrerschaft betreffenden allgemeinenFragen vor der Vorlage an die Beamten kämmer auszuarbei-tcn . In Fragen , die nur die betreffende DerufSklasse, ans derder Haupfausschuß hervorgrht , betreffen, und die eine Vorlagean d'e Volkskammer nicht notwendig machen (Verordnungen ) ,Hai der Haupiaus '

chuß direkt mit dem betreffenden Minffte-rium auf der Grundlage von gleich zu gleich zu verhandelnund die Erledigung ahne Vorlage an die Beamtenkammer
herbeiziiffihren. Das Mitentscheidungsrecht ist unbedingteVoran?

'
chung .

6. Die Decmffenkcmnner hat niitzuenkschffden
a) in Fragen, die die gesäurte Beamten- und Lehrerschaft

betreffen ,
d) in anderen Bevmtensragen , dke zwar nicht die ge¬samte Beamten- und Lehrerschaft betreffen, sondernnur ein Teil, betreffen , für deren Erledigung aber die

Rcigterung n 'cht allein zuständig fft , sondern der Mit¬
wirkung der Volkskammer bedarf. Die Verhandlungen
haben auf der Grundlage von gleich zu gleich zu
erfolgen . TaS Miimrscheidungswcht ist unbedingte
Voraussetzung .

Landwirtschaftliche Genastenschaftstagungcn.
Durch den 55. BcrbandStag des Verbandes der land¬

wirtschaftlichen Kreditgenossenschaften in Ba - ,
'

den , der Donnerstag vormittag unter dem Vorsitze des Oekono»
m .erats Häcker - Freiburg stattfand, erhielten die Tagungen der
badisck)en landwirtschaftlichen Genossenschaften ihren Abschluß.'Dazu waren 655 Teilnehmer erschienen , die 209 Vereine vertraten.Für den Minister des" Innern wprde die Versammlung von Geh,
Oberregierungsrat Arnold begrüßt, für den Finanzminister von
Geh . Oberfinanzrat Zimmermann . Ten Jahresbericht für1918 erstattete VerbandSdirekior Säcker . Darnach umfaßt derVerband 466 Vereine mit 66 718 Mitgl 'edern. Gegründet wurdenin der letzten Zeit vier Vereine, die Begründung weiterer Ver¬eine steht bevor . Der Gesamtumsatz der Vereine belief sich auf
240,8 Millionen Mark gegenüber 173,3 Millionen im Jahre 1917.Der Gesamtgewinn der Vereine betrug 740 000 M, der Rcserve -
fond 4 923 000 M. Ter durchschnittliche Umsatz der Bereue be »
wägt 518 979 M . Der Umsatz bei der Ausgleichsstelle hat sich um24 Millionen Mark erhöht. Tie Ausgleichskasse hat die Geldermit 4 % verzinst . Die Landwirtschaftliche Kredit -
Verbandskasse hatte einen Umsatz von 86,5 Millionen Mark
mehr als das Doppelte im Vorjahre. Der Reingewinn betrugSv 736 M. Die Mitgliederzahl ist aus 420 Vereine angewachsen .daS GeschäftSgnthaben auf 286 650 M, daS eigene Vermögen istum 455 000 Jl gestiegen . An der 9. Kriegsanleihe ist der Ver¬band mit 17,3 Millionen Mark beteiligt , an sämtlichen Kriegs,ailleihen mit 110 Millionen Mark. Revisionen fanden in 338 Ber.einen statt, in zwei Jahren wurden 774 Revisionen durchgeführt .In zahlreichen Fällen wurden Beihilfen zur RcchnungSstellunggeleistet . Außerdem wurden an verschiedenen Stellen außer¬ordentliche Revisionen vorgenommen. Nach dem Berichte des
OberrechnungSrats Schleicher über die Prüfung der Rechnung für1918 wurde dem Vorstand Entlastung erteilt. In den Vorstandwurde Stockert -Oberrotweil neugewählt.

Neue Wege zur Bekmnpftlng des Schleichhandels.Von amtlicher Stelle wird mitgeteilt: Die lange Dauerund die weitere Verschärfung unserer schlechten Ernährungslagehat in Verbindung mit den Schwierigkeiten und S .örungen in der
Erfassung der Erzeugnisse und mancherlei anderen Mißständcn zueiner Entwicklung des Schleichhandels geführt, die zu einer ernstenGefahr für die DolkSernährung geworden ist. Eine in ihren Wir¬
kungen für die gesamte Volkswirtschaft katastrophale Begleiierschei «
nung deS zunehmenden Schleichhandels waren die sich fortgesetzisteigernden Schleichhandelspreise ; sie haben die Lohnsteigerungenweit mehr veranlaßt als die behördlich festgelegten Höchstpreffe und
find letzten Endes eine der Hauptursachen vieler Streiks . Be¬
günstigt wurde die Entwicklung dadurch , daß auch bei den Behördenund ihren Organen in der Beurteilung und Verfolgung von Ver¬
schlungen auf dem Gebiet der Lebensmittelversorgung vielfacheine laxere Auffassung Platz gegriffen hat.Das NcichSernährungSministeriuip hat in letzter Zeü zahl¬
reiche Besprechungen mit Vertretern der notleidenden Verbraucher
abgehalten und Mittel und Wege gesucht, dem Uebelstand zusteuern. Dabei hat sich immer wieder geze

'
gi, daß an sich die be¬

stehenden Vorschriften auSreichcn , um die Erfassung der abliefe -
rungSpflichtigen Erzeugnisse zu sichern und den Schleichhandel
wirksam zu bekämpfen . Ein Rückgang deS Sck> ».hhandelS wurdeeinmal von einer Besserung der allgemeinen Verhältnisse , beson¬ders durch b :e aus dem Ausland kommenden LebenSmi .tel erwar¬tet. Allgemein aber wurde als notwendig erklärt, daß die gege¬benen Vorschriften von den Behörden schärferdurch geführt und bei der Durchführung dieser Aufgaben,namentlich bei der Kontrolle der Ablieferungspflicht geeignet«
Vertreter aus den Kreisen der Verbraucher , be¬
sonders der werktätigen Bevölkerung zugezogenwerden. Das ReichSernährungsministerium hat daher die Regie¬rungen der deutschen Freistaaren ersucht, raschestenS Maßnahme«in diesem Sinne zu treffen.

Sofern man seitens der Städte und Jndustriebezirke Ver¬
braucher , die die ganze Not der schlechten Ernährung in den großen
Verbraucherbezirken kennen gelernt haben, mit polizeilichen Rech¬ten betraut und sie den bisherigen Polizeiorganen in den Er -
zcugergebieten beigibt , dürfte es möglich sein, den Uebelstand zwarnicht zu beseitigen , aber doch seinen Auswüchsen zu steuern. Vonden Städten und Jndustriebez rken sollen Kommissionen , in di «
licfcrungkpflichtigen Kreise und Gemeinden entsandt werden,welche die vorhandenen Vorräte und die Erfüllung der Lieferungs¬
pflicht durch Stichproben festzustellen haben. In den Beratungenwar man sich darüber einig, daß Vertreter aus den Ge¬
werkschaften , Konsumentenausschüssen , Arbei¬ter - und Baunernräten zu dieser Tätigkest zuzuziehe «
sc

'en. Tie Prüfungen auf dem Lande sollen gemeinschaftlich durch
ivenigstenS zwei Mitglieder der Kommission auSgesührt werden;zugleich sollen neben den ortsfremden Kommissionen die für denKontrollor! zuständigen Kontrollorgane Mitwirken und die Kom-

Hquis submersui .
Novelle von Theodor Storm .'

(Schluß.)
AkS ich drsißm eingetreten und mich an die Arbeit setzen«ökie, jeigete es sich , daß in dem kleinen Angesicht die Augen»

ijkder um em wenige ; sich gchoben hatten. SDo bückete ich michhinab, im Wcöhiie, ich möchte nach einmal meine? Kindes Blick
i-Wi'nnen ; a'ls aber die kalten Augensterne vor mir lagen ,Löevlief mich Grou'en ; mir war , als Ähe ich die Augen jenerAhne des Effchlecktes, als wölkten sie noch hier aus unjere '
KindeS Lffchenantlitz künden : „Mein Much ŝtat doch euchSeide eingcholet !" — Aber zugleich — ich hätte e? um alle Welt« tcht (affen können — umfing ich mit beiden Armen den
jieinen blaffen Leichnam unid hob ihn auf an meine Brust»nd herzete unter bitteren Thränen zum ersten Male me?n ge-
RebteS Kind. „Nein, nem , mein armer Knabe, deine Sc eie,>ie gar den finstern Mann zur Liebe zwang , die blickte nicht
«u* solchen Augen -, was hier herauSschaut, ist alleine noch derTod. Nicht aus der Tiefe schrvckbarer Dergangenheit ist eS
heraufgekonimen ; nichts andere ? ist da als deine? Paters
Echickd ; sie hat uns alle in die schwarze Fluch hinabgc-« ssen .

"
i Gorxfam legte ich dann wieder mekn Kind in seine Kis¬
sen und drückte ihm sanft die beiden Augen zu. Tann tmichte
ich meinen Pffi-iel in eind unkffs Roth und schrieb unten in
den Sck-atten des Bi'DeS die BEtaben : 6 . k. A . S . Da? sollteheißen: Culpa Patris Aquis Submersus , „Durch Paters
Schuld m ber Fkukh veffunken .

" — Und mit dem Schaffe di§-
ier Worte in meirwm Ohre, die w' e ein schneidmdeS Schwertdurch meine Seele sichren , malete ich das Bild zu Ende.Während meiner Arbeit hafte wicderum die Stille im Hau^edie Thür, hinter welcher ich eine Schiastamm er dermulbet
ifertgedmiert , nur in der letzten Stunde war abermfflen durch
hatte, ein leffrs Tertliffch 'dereingedrungen . — War Katharina
/dort , um ungesehen bei meinem schweren Werk mir nah zu
,fckv? — Ich konnte «s flicht «iträthstln .
j ®6 war tchon spät . Mein Bild war fertig, und ich wolftv
lMich zum Gehen wenden ; aber mir war, all müsse ich noch
ÄrW AbWed nch.men, cchnr den ich nicht von hinnen könne. .

So stand ich zögernd und schaute durch das Fenster aufdie öden Felder draußen, wo schon die Dämmerung begumrte
sich zu breiten ; da öffnete sich vom Flure her die Thür, und
der Prediger trat zu mir herein .Er grüßte schweigend ; dorm mit gesichteten Händen blieber sichen und betrachtete wechiel'nd das Antlitz aus dem Bilde
und das de? kleinen Leichnams vor ihm , als ob er iovLiame
Vergloichung hafte . Ms aber seine Augen auf die Lisi« in der
gemalten Haich des KirdeS fielen . Hub er wie im Schmerzeseine beiden Hände auf, und ich iahe, wie seinen Augen jäh-
sing? ein reicher Thränenqüol! entstürzte .

Da streckte auch ich meine Arme nach dom DodSen undrief überlaut: wohl, meinK ivbl O mein Johannes ,lebe wohl !"
Doch in demsiMon Augenblicke vernahm ich teste Schrittein der Nebenkammer : e? tastete wie mit kleinen Händen ander Thür; ich hörte deutlich meinen Namen rufen — oderwar es der des tcdten Kindes? — Tann rauchte eS wie vonFrauenkletdern hinter der Thüre nieder , und das Gerüuchvom Falle eines Körper ? wurde höchar.
„KatharinaI " rief ich. Und schon war ich uukgfflpruugenund rüttelte an der Klinke der fest vrschloffenenThür ; da leegtbi« Hand des Pastors sich auf meinen Arm : „DaS isst meine?Amte? !" >ag! e er. „Gckbet itzo ! Aber gehet in Frieden ; und

möge Goft unS allen pnäd' g sein !"
Ich bin dann wirklich fortgegangen ; che ich eS lgkbst begriff,warckerte ich schon draußen auf der Heide auf dem Wege zurStadt.
Noch einmal wandte ich mch um und chaute na,ch demDorf zurück , daS nur noch wie Schatten aus dem Wenddunkel

ragt« . Dort lag mein todteS Kind — Katharina — alles,alles I — Meine alte Wunde bmnnte mir in meiner Brmt ;und selffam , was ich niemals hier vernommen , ich wurde plötz¬
lich mir bawußt , daß ich vom fernen Strand di« Brandungtffen böreie. Kein Meirich begegnete mir. keines Vogels Riff
drnirhm ich; aber aus dem dumpfen Bramen des Meerestönete es mir immerfort, gleich einem finsteren WiegM 'iebe :
Aqui » »ubmersus — aquis submersus !

Hier endete dessen Handschrift.
Dessen Herr JchannLS sich einstens im VoLaMle fetnrp

Kraft varmcsfen, daß ers wohl auch einmal in feiner Kuiffden Größeren Keich.zutun verhoffe, das jolllten Wort« bleiben,kn die leere Luft gesprochen .
Sein Name gchort nicht zu dennen , die genannt werden;kauni dürfte er in einem Kürsl>lc<'>oxik>on zu finden sein ; ja

i
'elW in sein«: engeren Hei -mat weiß niemand van einem Ma¬ler seines Namens. TeS großen LiMrusbildeS tut ftrvar noch
die Chronik unserer Stadt Erwähnung, das Bild selbst aber ist
zu Anfang dieses Jahrhunderts nach dem Abbruch unirer alten
Kirche xte

'
ch den anderen Kunstschätzen derselben vorWeuderhund verfchwundew

Aquis submersus.
. '

)luteratui *.
Gehrig Rößler . Die badische Nastonakversammlvrg1818, Verlag der Ä .-G. Badenia-Karlsruhe. — DaS handlicheBüchlein ist ein willkommenes und auch unentbehrliche » Handbuch '

für Jeden , der sich mit der Politik des engeren Heimatlandesnäher befaßt. Die Schrift soll den Zweck verfolgen , den Neulingüb ' r das politische Baden zu informieren ; der biographisch« und
bildliche Teil . — dar Buch bringt die Bilder sämtlicher Abgeord¬neter des Landtags, — soll dazu beitragen, unS d 'e Führer undFührerinnen sowie diese selbst untereinander persönlich näher zubringen. Ter Inhalt gl!ff>ert sich in drei Teile : dar alte Badenpgeschichtliche Entwicklung , der letzte Landtag DaS neue Baden;die Umwälzung, die neue Regierung. Die Nationalversammlung1919 ; Zwecke und Aufgaben; die Wahlen ; die Nationalversamm.lung selbst ; die Mitgl eder. Der oberste Grundsatz des Werke -strengste Unparteilichkeit fft, kann die Anschaffung den Anhängernaller Parteirichtungen nur empfohlen werden.

Die Friedensforderungen der Entente in einer vollständigendeutschen VolkSauSg.rbe sind jetzt als Veröffentlichung der D e u t »schen Liga für Völkerbund im Verlage von HanS RobertEngelmann (Berlin ) für 1,86 Jl erschienen . Die lieber»
fttzung ist auf Grund der vorläufigen amtlichen , in Versailles undBerlin hergestellten Uebersehung nach sorgfältiger Vergleichungmit dem Original gemacht worden . Eine angebängte Karte mitden geforderten Gebietsveränderungen vermehrt noch den Wertdieses Buches , daS jeder Deutsche lesen sollte, um zu erkennen , umwas eS jetzt in Versailles geht . — Gleichzeitig veröffentlicht dieDeutsche Liga für Völkerbund auch den amtlichen englischen und
ftanzösijchen Wortlaut zum Preise von je L.50 Jl .
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Mission unterstützen. Tie Koutrollpersenen- werden selbstverftänd -
ilich mit Ausweisen versehen und über ihre Befugnisse und Pflich¬
ten eingehend insvrmlert. Tie Persolgung der Feststellung «* und
tzic Entscheidung über Beschlagnahme tc . bleibt den bisher zustän -
^ igen Stellen übrelasien. Bei täglich gelieferten Erzeugnissen^
(Milch, Butter , Fleisch) soll die Nachprüfung sich hauptsächlich da¬
rauf .erstrecken , »b die Tätigkeit der örtlichen Kontrollorgane die
»orgeschciebene Ablieferun, gewährleistet . Zeigen sich hierin Miss-
stände, so wird ein längeres Verbleiben einzelner Ksmmisfivn »-
mltglieder an Ort und Stelle nötig werden .

In Fällen , bei denen die Ablieferungspflicht nicht erfüllt und
die Notlage des Volks ausgenützt wird , um durch den Verlauf der
Erzeugnisse im Schleichhandel höhere Gewinne zu erzielen wird
»uf das schärfste vorgegangenwerden , wobei unnötige Belästigungen
und kleinliche Massnahmen vermieden werden sollen. Die Be¬
kämpfung des gewerbsmässigen Schleichhandels muss «hne Ein-
fchränkung mit allen Mitteln durckigcführt werden. Um dies zu
erreichen , wird eS nolwendig fein , da» Personal der Polizeibehör¬
den durch Anstellung besonderer Hilfkorgane zu verstärken , die
dann an allen geeigneten Plätzen, namentlich auf Bahnhöfen, Märk¬
ten, in Schlachthäusern, bei Händlern , in Gastwirtschaf , en usw.
die Spuren von Sebleichhandeligeschästen ermitteln und verfolgen

J
ollen . Hierbei ist die wichtigste Frage die richtige Dahl geeigneter
Personen , zu deren Gewinnung auch die Perbrauchewer . retungen

zugezogen und ans ihrer Ritte geeignete Personen al» Hils »-
organe bestellt werden.

Auch die nicht gewerbsmässige Schleichverforgung hat
»inen Umkang angenommen, dass fie der Allgememverforgung
äußerst gefährlich wird. ES muss deshalb wenigstens den grössten
Auswüchsen der Schleichversorgung z. B den in einzelnen Gegen¬
den stch fast täglich wiederholenden Hamsterfahrten von Lausenden
von Menschen schärfer begegnet werden . Die Bekämpfung diese»
Unwesen » wird sich nach den örtlichen Verhältnissen richten , doch
haben sich als geeignete » Mittel zur Einschränkung diele» Schleich-
Verkehrs die für den Reiseverkehr schon vielfach emgesührten poli¬
zeilichen ReiseerlauoniS . Besckeinigun ^ bewährt

Die vom ReichSernährungSministerium ausgestellten Richt¬
linien bedeuten eine grundsätzliche Aenderung der bisherigen, un¬
zureichenden Wege damit , dass sie den Wünschen der Verbraucher
weitgehend gerecht werden und deren Vertretern unmittelbar poli¬
zeiliche Kon . rollüefugnisse übertragen, Fall? diese Beiugniffe durch
geeignete Vertreter richtig auSgcübt werden, wird der Schleich¬
handel erheblich unterbunden werden können .

Hoffen wir, dass dieser behördliche Optimismus sich verwirklicht .

Die eckte und die vttmt Schule. Eine 8 e * « f H n Mjcf
’-tt

UttS : Im Anschluss oh die tvvfilichen Auk' iihrunaen über „alle
und neue Lchu -le" möchte ich als Fwu zur Neuĵ itaffung un¬
serer Schielen zwei Punktd zur Beachtung anffiiiren . Lor
allem muss ich die Ochste Achtung und Anerkennung dem
Manne auE'

pr«l«n , der die Dcchrtzeit sagre : - dass die
Frau inlfotge der taueenchjcchrelanaen Knechtung durch den
Mann zur künstlichen Minderwertiger ! gestempolt wurde ; —
«nd anknüp ' end daran komme ich zum erst ^st Punlkff : Zur
Gesundung dieser verschrobenen Verhältnisse kann
nur die Schule den Grund legen , indem sie möc^ cfft Zeichen
Unterricht und durchaus gleiche Erziehun- beider Gesshlechtre
anstrebt und auch in die Tat um ''etzt. Der setzen noch in
der Avcmgbjacke stecker-den Frau ist et nicht allein
mög5ch , hier IvikMia umzugestalten. Nur wen -qe Frauen
hoben bi » jetzt dieie Fesseln zu sprengen vermocht : e» ist auch
lehr schwer, au » dieser hin eingeborenen sachrten«enbealte .n
Atmosphäre herau»zukommrn . Le-tinE möchte ich immer und
immer wieder den Frauen zurufen : Fort mit dem dämlichen
Schleier , wog mit der Modepuppe , fort mit der ZwamMaSe in
jeder Hinsicht , heran » au » tem enyen kleinlichen Nlklagbkrtm .
fort mit dem einMigen Standerbewusssiein, e » « >lt Schöne¬
re» , Bessere» und Hösvre» an diese Stelle zu setzen ! Wacht
auf !

Eng verwandt mit dem eilten Punkte ift der «reite Punkt :
Da » ist die Einreihung der Geschlecht Sieh re in den
Stundenplan , ccklerd- ng» erst im entsprechenden Aller ; und
Hierzu sind die allerbesten Sachverständigen gerade aut senug.
Wenn man die jetz-pe vorsinfilutiiche moralische Welt -
anschauung cmsieiht , muss man den Kopf ssbüttein. wenn
Man die Jahreszahl 1919 liest . Die ê «raffen Nn-
kennt» ifse, Verworrenheit. Auswiichee spotten jeder Be'

chrei-
bunp. Hier mich aiffgebaut werden , hier im Mark de? Volke ; !

Nur di e Frau , beireit von den Schlachen der jcckrtau-
fendftlanfwn Kvechlung , und nur der Mann , der daß auf
Grund indirekten Faiästrech -tß erworbene Privisegrmn ablegt,
vemwgen zusammen ein barmonrcke ? G-anee kchal-en und nur
au» tneier Harmonie kann ein neu ?» stunde» Bok en/tchen .

In der Schule und der damit verbundenen Erziehern- liegt
bt« Mögfick -keit , dieöeß Ideal zu verwirklichen .

Di« Boukoftenzuschüffe . Da» Arbeittministermm wefft m
einem neuen Erlass über die Baukostenzuschüsse darauf hin . dass
durch die Gewährung von Baukostenzuschüssen bei der Knavvheit
der zur Verfügung siebenden Mittel grundsätzlich nur solche Bau¬
varhaben gefördert werden können , d '

e d -n an KleinwodmingSbou -
ten in gesundheitlicher und sozialer Hinsicht zu stellenden Anfor¬
derungen vollkommen genügen. Die » werde in der Hauptsache
nur für Bauten von nickt mehr oll zwei Hauptgeschossen zutreffen ;
Bauten mit mebr Hauptoelchossen können nur ausnahmsweise Be-
»kickfichtigung finden. In Ziuei -elrfällen emvfiehlt er sich vor Aus¬
arbeitung der Pläne durch dar Bezirksamt oder — in den Städten
der Städteordnung — durch da» Bürgermeisteramt die Entschei¬
dung deS ArbeitlministermmS anzurufen,
s Konfession , Zu unfern drei bSher erschienenen Artikeln unter
der Ueberschrift . Beamte und Lehrer, ausgepaßt" geht un » nun
tzine weitere, vierte Mitteilung zu worin der . Verband der Be¬
amten - und Lebrervereine Badens'' ssrnS mitteilt, dass der Verband
lver badischen Oberbeamten-Vere ne dem Verband der Beamten,
lind Lehrervereine Badens nicht angeschlcssen ist , und deshalb
die von uns gezogene Folgerung, dass der Verband der Deamten-
Urib Lebrervereine Baden» deswegen nicht in der Lage lei , die
Forderungen , die auf Ersetzung verschiedener Oberbeamten hin -
ÜuSgehen , wirksam zu vertreten , nick>t zutreffe.

Nun werde ein Mensch klug ! unterer Sfr. 114 brachten, wir
fctne Berichtigung des Vorstandes des VerbandcS der badischen
Oberbeomtenvereine. in dem er unter Punkt 2 hieß :
' . Einen „ Oberbeamtenverein" alt solchen gibt eS überhaupt

nicht. Tie nach Fachgruppen gebildeten verschiedenen Ober,
beamtenvereine sind im Verband der Badischen Obcrbeamten-
vereine zu einer Interessen- und ArbcitSgemciiuchast zusammen -
geschlossen in derselben Weise , wie do » auch die Vereine der
unteren und mittleren Beamten getan haben . Alle diese Vereine
her unffren » mittleren und oberen Beamten bilde» zusammen
tzen Verband der Beamten- »nd Lehrervereine Baden»."

Dir wollen e» nun dock lieber den beteiligten Vereinen uber-
ckbssen , zu entscheiden , ob sie zusammengehören oder nicht. Für
'«n» ist di« Diskussion über diesen . Fall " geschlossen.

« eine Freigabe der Tabakernte ISIS. Do in Tabakpflanzer-
'kreisen verbreitete Abfassung , dass mit dem Wegfall der Tnbak-
warrnliefcrungen an daS Heer kein Grund für die Aufrechterhal¬
tung der Beschlagnahme der im Inland geernteten Tabake bestehe,

einer Mitteilung der Rcichtwirtschaftrmm.steriumSav

die badische Regierung, die sich um Preisgabe der Tabakernte 1219
in Berlin bemüht hat , nicht bercchtgt. Tie Beschlagnahme ist
z . Zt . n«hl nur zur Sicherstellung des Heeres, sondern vor allem
um eine gleichmäßige Versorgung der Tabakindustrie und eine ge¬
regelte Beschäftigung ihrer zahlreichen Arbeiter herbeizuführen,
« ngeorduct worden. Neuerding« wird jedoch erwogen , ob sich die
Sicherstellung der inländischen Tabake zur Versorgung der In¬
dustrie mchi aut anderem Wege erzielen lässt. Ta » Tabak -
gewerbe- ist im Begriff, sich auf gerne »wirtschaftlicher Grundlage
zus«m» enzuschtiessen ; den sich bildenden EelbstverwaltungS-
torper werSen auch die Organisationen der Tabakpflanzer anzu-
gl edern sein . Ob dies schon für die Ernte ISIS möglich wird,
steht noch dahin . Die Beschlagnahme der Ernte 1918 kann nicht
aufgehoben werden, weil diese Tabake zum grössten Teil zu den
festgesetzten Preisen bereit» abgel efert find .

Wandervozelhundertschaft. Unter diesem Titel sucht die 3.
Komp ., Jägerücul . Schill Fre willige zu werben und zwar au» den
Reiben der — Wandervogel und Freideutschen ! Nun
die Wandervögel haben sich ja schon vor dem Krieg« beim
Fnngdeutschlandbund, dieser berüchtigten militärischen Jugend -
erziehunxSanstalt, sehr wohl gefühlt , trotzdem verschiedenen Herr-
chen und Dämchen dieser Garde seit dem S. November ISIS ave»
nicht radikal genug ist. Ein noch grösserer Kontrast ist bei den
Freideutschen zu konstatieren , bei denen verschiedene Wort-
sübrer in ihrem überradikalen Getue nicht genug über die Frei -
willigen-Bniaiklone loSgiehen können . Wir haben bis jetzt ver¬
geben » auf einen Protest von dieser Seite gewartet, trotzdem hier
speziell auch Freideutsche al» mobile Truppe gegen die Polen
e ngesetzt werden sollen . Ja , Theorie und Praxis !

Heidelsheim bei Bruchsal . 26 Rai . Im Alter von 88 Jahren
konnte Hauptlehrer Friedrich Bulling sein bOjähriges Dienstjubi¬
läum feiern.

-l- Rastatt , 24. Rai . In der heutigen Ausgabe der . Rastatter
Zeitung " findet sich folgende Annonce : „Kriegk -Gewinnlersi Rat¬
schläge für schleunige vorzunehmende , einzig mögliche vermögen».
Anlage werden erteilt . Gefl. Adr . unter Da . 2208 befördert Heinr.
ESler, Hamburg 3 ., Auch ein Zeichen der Zeit !

Osfenburg 28. Mai . Heute Abend findet in der „Michelhalle"
d-e Generalversammlung de « Arbeiter-Gesang -Perein » Freiheit
Osfenburg statt. Die Tagesordnung ist folgende : 1 . Geschäftr¬
und Kassenbericht , 2 . Vereinsangelegenheiten, 8. Wünsche und An¬
träge. Die Mitgl -eder werden ersucht, sich volljählig emzufinden .

Osfenvurg, 25 . Mai . Am Donnerrtag ist in einer Hcidel -
herger Klinik Prof . Dr . Ferdinand Rech gestorben. Er w-kte
seit 1911 an unserem Gymiasium, seine Hauptgebiete waren Ge¬
schichte und He matkunde.

Durboch , 25 . Mai . (A. Offcnburg ) Da» neuerrichtete
Ockonom :egebäude de» Landwirt» Benz (Heimbach) stürzte in sich
zusammen. Dabe - wukden die Maurer Karl Huber und Karl
Kager schwer verletzt . Der Schaden beträgt 8000 JC .

Reulnßheim, 25. Mai . Neuerding» find wieder 8 Personen
verhaftet werden, d ' e an der Tabakrevolte teilgenommcn haben. Im
ganzen find bisher 11 Personen festgenomnie» worden .

Marstall doch Waffen aurgegeben worden, eS sollte doch bewaff.
neter Widerstand geleistet werden. — Ledebour : Dass Waffen s
verteilt worden sind , bestreite ich nickt. Mein; . Tätigkeit sollte
aber erst beginnen, wenn wir die Regierung übernommen hatte ».

Ter Vorsitzende trtt dann in die Zeugenvernehmung rat
• » werden zunächst Zeugen über die Vorgänge im .Vorwärts"»
Gebäude vernommen. Redakteur Kuttner gibt zu , dass er am
S. November selbst an der Revolution teilgenommcn habe. Die
weitere Frage , ob der Zeuge nicht mit anderen da» Wolffsche
Tlegraphenbüro besetzt hatte , wird bejaht . Dagegen sei im Gegen ,
satz zu den Vorgängen im .Vorwärts " der Betrieb vollständig
weiter gegangen, und die beschäftigten Personen seien unbe¬
helligt geblieben . Es wird hierauf der Zcuge Oberleutnant Graf
» . Westarp vernommen , der die bekannten Vorgänge bei der
Wiedereroberung der „VorwärtS " -GebäudeS schilderte und u. a.
«uch erwähnte , tah er von den sieben Parlamentären der . Vor»
wärt»" -Besatzung sechs habe abführen lassen und einen in dg» Ge¬
bäude zurückgeschickt habe . — Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld : Ist
ĝ ven verannt , »ass » in « sechs Parlamentäre fpällr erschossen
»orve, 6*it — Ur "k » . Westarp : Darüber kann, ich nicht» sagen .

— Dr . Rosenfeld : Ist Ihnen bekannt, dass die 200 bis 300 Per ,
fönen , die tm .Vorwärt » " verhaftet worden sind, in der Tragoner»
»krm « itztiandeit und mit Peirschen geschlagen worden sind? —

Graf v . Westarp : Rein , davon weih ich nicht» mit einer Aus¬
nahme: als die Festgenommenen über den PotSdamvk Platz ge¬
führt wurden , sprang plötzlich ein Rann in Arbeiterkleidung auf
sie lo» und schlug ihnen mit der Faust in» Gcsicht. Meine Leute
hätten beinahe auf d > ' en Mann gesihossen, als er weglief, da sie
glaubten, er fei entflohen und gehöre zu den Verhafteten. — E»
wurde darauf der Zeuge Hager vernommen, der sagte, daß er
über Einzelheiten nicht viel sagen könne. — Feldwebelleutnant
Wille von der Militärbeutesammelftelle in der Alten Jalobstrasse
schildert die Ereignisse in der Nacht zum 9. Januar . Sämtliche
Fenster waren einge' cklagen und die Behälter beraubt. Er ging
darauf in da» „VorwärtS " -Gebäude, um sich feiner- Behörde gegen¬
über eine Bescheinigung über den Einbruch zu verschaffen. Der
Kommandant der VorwärtS-Besatzung erwiderte, b :9 war kein Ein.
vruch, sondern eine Requisition. Ich habe dann darauf erwidert :
Ja , wenn Sie requirieren wollen , können Sie doch während mei¬
ner Dienststunden kommen — Vorsitzender : Was ist eigentlich
mitgenommen worden ? — Zeuge : Waffen, Bekleidungsstücke, S
Satz Patronen und 800 Gewehre, ausserdem Geld in Höhe von
etwa 300 jK. — Die Zeugenvernehmung endet mit der Ver¬
nehmung des Obervostassistenten Schönebeck, der die Vorgänge
bei der Beraubung des Postamts 17 am Schlesischen Bahnhof u«
155 000 JH und de» Inspektors Gaedike über die Besetzung de»
Wolffsche» TelegraphenbüroS schildert. Die nächste Sitzung sin-
det am Freitag statt.

Fäli ^ eht 9 der Mlitiirrente « «« 28. M « 1819. Di "
E .i :psäriLer von Misiiär -Per 'erouivgrgeimhrnissen werden

'
daran erinnert , dass die Xußza-h -tlng ihrer Gehührnisse bei den
Prsianstalten am 28 . Mai svaiffirdet. Zur Lermeidzmg von
Weiterungen ffl e» nö : i §, dass die Peziige pünktlich am
Fciligkeitßtage obrrhoöen werden- Empfänger , die am
FalligkeitÄase ventzindrrt find, wechen dringend erjE , die
Versige « och im Fälligkeit » m o n a t abguhrdnt .

Offiziere «ll Auktivnotvre . Bei einer am 15 Mai 1812 in
Gernsbach ^ gehaltenen Versteigerung . truppendienstunbrauch .
barer "

( ? ) Pferde konnte so recht beobeachtet werden , wie durch
; Unfähigkeit und Unkenntni » noch immer StaatSverniögen verichleu.
i dert wird. Wie ein Zu'chauer berichtet , war von einer Perfteige-
i runz gar keine Rede . Pfecke, die van Kauflustigen auf mindesten«

!

9000 jH eingeschätzt waren , wurden einfach auf Grund de » An¬
schlag » für 1000 M ohne jede Steigerung an di« Pfleger abgegeben .
Die Pfleger waren Fuhrutlternehmer bezw. Landwirte au» der
Umgeberrn - Dass diese Tiere dort nicht nur zur Erholung unter¬
gebracht sind, ist jedem , nur der BersteigerungSkommission , nicht
tlar . O»er ?

Unwillkürlich muss man sich fragen, wie derartige, jeder Sach,
kenntnir hohnsprechende Vvrfäle noch jetzt, wo »ie Soldatenräte
nicht mehr die Schuldigen sein können, Vorkommen können. Wo
sind die Sochaerftändigen, wenn blutjung Offiziere derart mit
dem StaatSvermögen umipringen können ?

Wem gehßrt da « Geld? E« wurde «ufgefunden: am 28. März
auf d mBahnhof in Fr e i b u r , im BreiSgau der Betrag von

Ji 45 4 ; am 28. März im Zug 481 eine Handtasche mit
.88 M 5 4 ; «bgeliefert in M e ck e S h e i m ; am 25. März auf dem
Bahnbof in Baden - Baden ein Geldbeutel ml 24 Jl 72 ^ ;
am 80. März im Zug 614 ein Geldbeutel mit 20 Jl abgeliefert in
Hugstetten ; am 81 . März im Zug 1087 ein Geldbeutel mit
20 .# 6 A , «bg. liefert in Bruchsal ; am 5. April aus dem Dahn-
h«f in Heidelberg der Betrag von 1b Jl .

Dsr Prozeß Ledebour.
Berlin , 20. Mai . Ucber de weiteren Erklärungen Ledebours

wird berichtet : Die Januarvergünge stellt der Angeklagte al» den
Ausfluss der maßlosen Erbitterung der Arbeiterschaft gegen die
Regierung Ebert- Scheidemann hin . Ec habe vor Unvorsichtigkeiten
gewarnt und gesagt : Die Massen seien bereit ; man müsse sich
aber gang genau orientieren , ob fie auch schon losschlagen könnten .
Ek wurde auch berichtet , dass die Berliner Garnison durchweg auf
unserer Seite stände ; nicht bloss die Boll«marinedivision , sondern
«uch so ziemlich sämtlich '« Berliner Regimenler seien bereit, zum
Sturze der Regierung Ebert-Scheidemann die Waffen zu ergrei¬
fen. Ferner wurde versichert , dass die Spandauer mit 2000 Ma¬
schinengewehren und 20 Geschützen zu Hilfe kommen würden,
wenn ek nötig se n sollte. E» fragt« sich damals, so fährt der
Angeklagte fort , ob man der von der Regierung beabsichtigten
?lbsetzung Eichhorn » nicht bloß defensiv entgegen treten sollte. E»
wurde beschlossen auf» Ganze zu gehen , dar heisst die Regierung
Ebert -Scheidemann zu befestigen . Ter einzige , der dagegen

stimmte , war mein Freund Däumig. Dieser erklärte , er würde
sich an der weiteren Bewegung nicht beteiligen , und hat da» auch
n '

cht ge an . Wa» ich begangen habe , war ein politischer Akt .
Im letzten Teile seiner Rede führte der Angeklagte Beschwerde
über die Art seiner Verhaftung. Der Angeklagte schloss seine
Ausführungen mit der nochmaligen Betonung, dass er die volle po¬
litische Verantwortung für da» , wa» er getan habe, nicht aber für
bst# , was ihm angedichtet werde, übernehme.

Berlin , 21 . Mai . Im Ledebourprozess erklärte der Ange¬
klagte auf die Frage de » Vorsitz.mden . welchen Inhalt seine Rede
vom Balkon de» Polizeipräsid um» am 5 Januar gehabt habe,
fo ' gende » : Diese Rede ging darauf hinau» , zunächst die Leute
zum Zusammenhalten aufzusordern, um eventuell einer Beseiti -
giing k 'chborn» Widerstand zu leisten. — Im Anschluss daran
bringt der Vorsitzende dann noch einmal die Vorgänge am 6. Jan .
zur Sprocke , und richtet m dieser Beziehung eine Reihe von Fra¬
gen an Ledebour . De betreffen zunächst seine Ansprache beim
3 Garderegiment und im Marstall. Zugegebenermaßen wollte
Ledebour nicht nur de Stimmung der Soldaten erforschen , son¬
dern dabei «uch auf sie einwirken . Im Rarstall sprach er von ;
einem Aut» herab zu etwa 100 Personen, unter denen sich auch !
Zivilisten befanden. — Der Staat -anwa'^: Tatsächlich find i« j

Gewerkschaftliches .
Dir Unw«lt»gehilfen. Zu dem Artstel in unser« Matt vom

20. d» . Mt», wird uns au » Anwaltskreisen geschrieben : Zwische»
dem Vorstand de» Verbandes der Badischen Anwaltsgehilfen,
Ortsgruppe Karlsruhe , und dem Vorstand de» Karlsruher An-
waltSverein« wurde durch fe

' nerjeit sofort eingeleitete Verhand¬
lungen eine Einigung über die Rczelung der ArbeitS- und Lohn-
verhältnsse der AnwaltSgchilfen de » LandgerichtSbezirkr Karls¬
ruhe erz elt . Der Entwurf der Bestimmungen, welche hiernach
massgebend sein sollen , wird der demnächst stattfindenden bereits
einbcrufenen Generalversammlung des Karlsruher Anwaltsver¬
ein » zur Beschlussfassung unterbreitet werden . Bei dieser Dach-
laze erübr gt sich eine in» Einzelne gehende Widerlegung der Be¬
hauptungen de» offensichtlich ohne die gebotene Fühlungnahnie
mit der Behilfenorganisaiisn verfassten Artikels .

Soziale Rundschau»
Uebcr die Wohnungsfrage in den Kasernen erfolgt st» d«c

amtlichen .KarlSr . Ztg.
" eine Darstellung, in der auSgeführt wird ,

dass da» Generalkomnrando de » 14 . A .-K . in Zusammenarbeit̂ mit
dem Arbeitsministerium dauernd bemüht ist durch zweckmässige .
Verteilung bezw . Zusammenlegen von Truppenverbänden, Rau«
für Obdachlos« , Flüchtlinge usw . zu schassen . Die Gesamtkopszahl
der noch im Lande befindlichen militärischen Behörden und Trup¬
penteilen beträgt 18 270 Köpfe ausschliesslich 4400 ZivillstlfSkräft»
In dem Artikel wird Sann noch mitgetilt, dass in Karlsruhe ,
Ettlngen, Konstarkz, Lahr. Mannheim, Rüllheim, Osfenburg, Ra.
statt und Freiburg grössere Teile von Kasernen und Mannschaft »^
Häuser aÄ Notwohnungen freiaegeben oder durch Verlegung doch
Geschäftszimmern «u» Wohnungen in die Kasernen Mietgelcgen -i
heit geschaffen worden ist .

flus der Partei.
Gcnoflc » und Geuossickwen !

Im «irrschlutz an den vom ParreivorstaiÄ new* Weimar ek->
berusenen Parteitcig soll eine Fraueilkonferruz stattfiude ». A8
Dagc'rvrdnuna ist fest ^ sctzt : ^

1 . Die Aufgaben der «zialdrmokwtffchen FrauettbewMM»
A. Fvauenarbeit und grauenschutz .
Wir fordern di« Orgcmifationen aus, die WMen rechP«D»

t »g zu betvirken . Ausser den Telegierten sind zur Teffnahm«
die weiblichen Mitgfi -eser der Na : iona!venarmrrlunü üerechtigtv
Den Fraktionen der einzelnen Landesparlammte wird apft
^ imoestellt, eine Genossin zu delegieren . ^

Die Dorstände der Wahikreirorganifcckionen werden e»'

sucht , deni Partei Vorstand die Sca .nen der Delegierten untetz
dessen Ldressenangabe alllbald m :tzuteilcn. r

Wogen Wobnungkbeickassung ist das Lokalkomiitee für de«
Parteitag : Juliu» Pala , Weimar, BertuMtrasse 2 a, zuständig
Die Delegierten mögen sich dahin wenden » J

Berlin . 80. Mai 1919. *
Der ParteivorstavL .

Zu « Teuffchen Parteitag . st.
Xu» be« Büro de» Parteivorstandes wird un» geschrieben»

Der Parteivorstand hat dem Drängen nach einer möglichst schnelle «
Einberufung eine» Pirteitage « ln der Annahme entsprochen. daK
e» möglich sein werde, die notwendigen Unterlagen für den
richt rechtzeitig zu beschaffen. Leider muh gesagt werden , da«
ein Teil unserer Organisationen diese Hoffnung bis jetzt nic«
gerechtfertigt hat. Trotz allen Drängens hat ein Teil der Kreis«
und Bezirke die Bericht»bogen noch immer n '

cht eingesandt . DK
sehr anerkannt wird, dass das Anwachsen der Organisation in les«
ter Zeit die Arbeitskraft unserer Genossen voll in Anspruch
nimmt, muh doch darauf hingewiesen w . rden , dass ohne diese not«
wendigen Unterlagen eine Uebersicht über den Stand und di^
Tätigkeit der Parteorganisationen nicht gegeben werden kann»!
Deshalb ersucht der Parteivorstand dringend, unverzüglich di»
noch ausstehe « den Berichtsbozeu rinzusenden . -

-- \ (
. l- R«ftatt , 86 . Mai . Iugenborganisation . MorgeM

TvnÄag , abend Ysß Uhr , findet Lersammkunq im „ Rappen ;
statt . Ta die Wanderung an Hinunelfahit besprochen
den soll , K zaKreicheL Erscheinen rrforderM .
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Die Gememdewatzlen.
Don den gestern im Lande stattge'undenen Gemeinde«

wählen liegen bis beute früh erst wenige Resultate auSder näheren Umgebung vor. ans Citlingen . Durlach» Bruch -fal und einigen kleineren Orten . Das Bild , das man aus
icsen wenigen Zahlen gewinnt, ist das gleiche wie jenesam Sonntag : eine flaue Wahlbeteiligung, die nirgends

»über 50 Proz , stieg. Die Wahlen des lebten Sonntagfund ihre Folgen. ha^en also nicht vermocht , die Arbeiter¬
schaft ans ihrer Gleichgiltigkeit aufzuriitteln und zu regerer'Tätigkeit anzuspornen. ES nnterlie t gar keinen Zweifel,dag eine L>a» t tschnld an dieser Gleichgiltigkeit die Spaltungder sozialistischen Parteien trägt. Ter unselige Bruder -
kampf hielt sehr viele > enossen ab , sich an der Partei-arbeit zu beteiligen. Tie Unabhängigen tilgten zu dendielen Sünden, die sie an der deutschen Arbeiterschaft be¬
langen haben, eine neue, denn man kann mit absoluterSicherheit sagen , daß in einer überaus großen Anzahl ba -
discher Gemeinden hei te «ine sozialdemokratische Mehrheitbestände , wenn die Unabhängigen nicht den Ritz in die
Arleiterbewegung gebracht hätten . Sie haben nun einpar Mandate , auf Kosten der Mehrheitsparte ? , auf Kotzender geringen Wahlbeteiligung ; sie sind mit ihrer kleinenMinderheit auf den Rathäusern aber unbedingt auf die
Unterstützung der Mehrheitspartei angewiesen , wenn sieetwas erreichen wollen. Anstatt eine freiheitliche Fort-
rntwickclnng des Gemeindewesens, anstatt an einen frucht-dringenden und segensreichen Aufbau der Gemeinden im
sozialistischem Sinne gehen zu können , mutz nun die So-
zialdemokrätie ihre Hauptkraft wieder darauf verwenden,um dem Bürgertum , der Reaktion, die die Mehrheit hat,Schriit für Schritt jeden fntzbreit Boden abzuringen, siemuh in aufreibender Kleinarbeit ihre Kräfte aufbrauch-n.Die Arbeiterschaft wird dieses neue Verbrechen , das die
unabhängige Partei an ihrer Sache begangen, nie ver¬
gessen. — ES wird über die Gemeindewahlen noch wei¬teres zu sagen sein, wenn die Resultate auS dem ganzenLande vorliegen.

. • 'SS * '!* : «
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Die Gemeindewahl in Pforzheim .
Pforzheim . 26. Mai. DaS Resultat der Gemeinde-

-wählen des gestrigen TageS ist bei elner Wahlbeteiligungvon 50 Prozent folgendes : Tie Soziald. Partei erhieltTVÄS Stinnnen gleich »6 Sitze, die Unabhängigen er¬
hielten 2178 Stimmen gleich 10 Sitze. die . D. - Demokr.2580 Stimmen gleich 12 Sitze, die Teutschnationalen 84oi
Stimmen gleich 10 Sitze , die MittelstandSvereinigung 280«Stimmen gleich 14 Sitze und das Zentrum 1670 Stimmen
gleich 8 Sitze.

r. Bulach, 28 . Mai. Bei der heuOgen GsmemÄewahl sind
»vn 1200 Wahlbercchtigden 685 gültige Stimmen abgegebenrumben. Davon haben erhalten: Soz. 160, Unabh . 72 , Zen¬trum 251 , Freie Bürgeroer. 145 Stimmen. Demnach ver-
tilen sich die Sitze wie jvü,gt : Soz. 12, Unabh . 5 , Zentrum 20,
Bürgeroereinigmtg lt .

f. Turlach, 25. Mai. Die Wahlbeteiligung war eine flaue,
sie betrug etwa 48 Prozent. Tie Unabhängigen , die am
Sonntag vormittag noch ein von den niobersten Anwür'en ga-
gen une strotzenden Flugblatt verbreiteten , toben verhältnis¬
mäßig gut obLcfchnisteu , ebenso die Christlich-Nationalen in
Verbindung mit dem Bürgervcrem, der wieder einmal do?
Allmend als Wauwau ausmarschieren liehen . Schlecht kamendie Tenwkraten wog. Tie beiden fezialdem. Parteien ver¬
fügen über eine knappe Mehrheit im BürgeroMchuh. sie
stellen 38 von den 72 Gememdeverordneien . Am einzelnen
ergib : sich felgendes Resultat : Soz. Partei 25 Gemeindever¬
ordnte 5—6 Gmeindrät; Unabh . Soz. 13 Gcmeindeverord-
ftcte Geniciiidcrätc ; Ehrisll. -Nai. u. Bürgerverein 14 resp .9 ; Demokraten 12 resp . 3 eveutl. auch 2 ; Zentrum 8 resp .1 eveutl. 2.

Aue b. Durl.. 26. Mai. ES erhielten bei den gestrigen
Gemeindeveroidnelenwahlen die Sozia dem . 5Ä1 Stiin-
men, Gemeinsame Liste » der Dcutsch. - Dem.» Konservativenund Zentrum 411 Slimmen. — Zu den Kreis - und Be¬
zirkswahlen : Sozialdem . 622 Stimmen, Teutfch - Temokr.83!>, Zentrum 25 , Teutfch -Nall . 41. Wahlberechtigt waren1508 . Abgeftimmt haben 854.

g. Ettlingen, 25. Mai . Mit Befriedigung darf im'rre
Partei auf das Ergebnis der heutigen Bürgareusschuhivahlen
pirückblicken . Im Ganzen wurden 2762 gültige Wahlzettel ab>
aegcben ; das entspricht einer Wahlbeteiligung am 53—60
Prozent. Abo auch hier zagt sich die allgemein Wcchlnmdig-feit. Ta ? schöne Wetter mag manche zu Auöstügen veranlaßt
haben . Tie einzelnen Parteien erhielten Stimmen : Soz.657 , U.S .P . 206 , Dem . 881 , Teutich -natl . 205 , Zentrum 849,
Büvgervereinigumg 464 . Tie Mandate dürften sich wlger,der¬
maßen verteilen: Soz. 15, U .S .P . 4 , Dem . 8 , Tenstch-natl. 4 .
Zentr . 19, Bürg .-Der. 10. Bisher war unsere Partei mit
v Genossen vertreten. Tie Zunahme von 6 Mandaten gegen-
iDer der letzten Wahl ist um so bemerkenswerter , weil sich die
Zahl der Bürgerousichuhmitglieder von 72 auf 60 verringert».Die U.S .P . haben verhältmiSmätzig gut abgeschnitten, sie rech¬neten aber mit 5 Derlretern. Wenn diee unnöü. ge Zerspkid-
berung in der Aibeiterchoft nicht wäre , wodurch sich manchervon der Mbgabe emcs fez. Stimmzettel? abhalten lieh , dannwäre unsere Partei reffe cm die Mehrheit heranaerückt. Das
Zentrum ist von 28 auf 19 Bü meraus'ch.ustmitgl 'rder zurück-
gegangen. Und die ? trotz rücksichtsloser Bearbeitung der
Frauen. Ties patzt nicht recht zu dem Jilbel . den diefe Partei

.schon vor 14 Tagen im „Londtmcmn" und „Pad. Beobachter"
am'timmte und noch weniger zu der Spöttelei über mffer
„ Wcchlgsück" . Desmal ist eben da? Zentrum vom G 'ück
etwas vorlasien worden . Bemerkenswert ist auch der Rück¬
gang der Deittsch -Temokraten. Tie !« chem»!'Ne stolze Rat»
Hausparete ist im Schwinden befristen . Durch die Verbin¬
dung mit den Rrt^tiberalen wurde die Zer'plitterung hier
sehr gefürdert . — Ten Haupteriolg hat unsere Partei zu vcr-
jeichnen. Ilmere Erwartungen wurden voll rmd aanz erfüllt.Die ei^rise Arbeit uw'erer Genossinnen und G -"offen lohnte
sich. Ter Sozialismus ist auch hier au) dem Marche . An
»er Arbeitr 'chast liegt es nun , weiter zu arbeiten und gu «er¬
ben für unVre Sache. Beorder? aber richten wir an aste de
Mahnung : Sei- einig! Loht euch nicht noch weite «wslittem . !

nur in der iEnrgkeit liegt die Krast . in Zukunft im Interesseder Lrbeiterchmt ambauend zu arbeiten .
g . Bruchsal. 26. Mai. Ein Sieg des Frauen¬stimmrechts bedeutet die gestrigen Stadtverordneten¬

wahl. Tie Zentrum - ' artet vereinigte 2525 Stimmen auibre Kandidaten , die Tentsch -Temo 'raten 1235 St . , die' Sozialdem . 1008 , N.S . P. 222 St . und die Deutsch .Ratl. Partei 193 St 'mmen. ES entspricht die- einer
MaudatSzahl von 41 Zentr ., 20 Tem ., 17 Soz., 3 D. -N,8 U .S .P .

flsreibnrg i. Br ., 26. Mai. Bei den gestrigen Wahlender Stadtverordneten erhielten an Stimmen da» Zen¬trum 10081 , die Sozialdemokraten 0107 , die GauSbe
sitzer und Mittelständler 1926 , die Demokraten 3095 , die
Deutsch- Rationalen 1382, die Deutsch-Liberalen 1096. AnSitzen das Zentrum 42. die Sozialdemokraten Ä5 , die
Hausbesitzer und Mittelständler 8, die Demokraten 12. die
Deutsch - Rationalen 5 und die Deutsch -Liberalen 4. ZweBezirke stehen noch aus, die jedoch an dem Endresultatnichts ändern .

flus der Stadt-
* Karlsruhe, 28. Mat.

Die Stadtratswahl .
Dis wir bereits mitgeteilt, finden am morgigenDienstag vormittag die Wahlen znm Stadtrat statt. Be¬

kanntlich findet auch dies« Wahl nach dem Verhältnis derauf die einzelnen Parteien bei der Stadtverordnetenwahlentfallenen Sitzen statt. Da für die Reststimmen da» Loshätte entscheiden sollen , haben, um di« Zufälligkeiten einer
LoSentscheidunq zu vermeiden, die drei großen Parteien,Deutsch -Demokraken , Sozialdemo 'raten und Zentrum , eine
Vereinbarung dahingehend getroffen, daß die Demokraten7 Sitze erhalten , die Sozialdemokrat n und daS Zentrumje 6. Die Vereinbarung ist eine rein formelle und bindetkeine der drei Parteien in ihrer kün '

Ligen Tätigkeit in ir¬
gend einer Weise . Ebenso reichen die drei Parteien aucheine gemeinsame Vorschlagsliste für die Wahl deS Stadt
verordnetenvorstandes ein.

Sozialdem . BürgeranSschnhfraktko « . Henteabend 8 Ubr im kleinen RatbauSfaal FraktionS- Sitzung .Vollzähliges und piinktltche» Erscheinen notwendig.
AktionS-AnSsch znr Ginignng de » Proletariat - .Zu der heute abend halb 8 Nhr in der Gewerkschaftszentrale, Kaiferstratze 13. stattsinden Berfammlnnq wer¬den die Arbeiter aller Betriebe nochmals freundlichst ein

geladen zu erscheinen . Wem di« Einigung der Arbeiteram Herzen liegt, der komme und helfe mit . damit die
gegenseitige Bekämpfung der proletarischen Parteien der
schwindet.

KanfmSnnische nnd technische Privatangestestte.Wir machen auch an dieser Stelle auf die öfsentlichenVersammlungen am Dienstag und Mittwoch, jeweilsabends halb 8 Uhr. im „Eintrachtsaal " au'merksam,in denen über den Tarifvertrag Beschluß gefaxtwerden soll. (Näheres siehe Inserat.)
Zur Speckvertellung . Zeitungsmeldungen kaffen darauf schlietzen, dah im Laufe der Woche die zweite Berte' lung amerikanischen

Speckel stattfindet und zwar größtenteils Dörrfleisch. Es erscheintheute sckon angebracht , daraus hinzuwetsen . daß die Beigabe von
„ Hammrlkrwcken ", wie es bei der letzten SpeckauSgabe stattgefun»den hat, unbedingt zu unterbleiben hat. „ Speck" hat keine Kna.chen , auch der „amerikani'che" nickt! . Es ist ein eigenartigesGebahren der Verkaufsstellen, dem Käufer ohne weiteres einsackKnochen statt Ware zu geben . Wer , ßsato. welcke Bcbörde übtdenn hier die Rufficht auS ? Zweifellos ist eS Sache des Kommu-nalverbandeS, hier einzuschreiten ! Ter Speck ist teuer genug und
fvll , wie man gelesen hat , nock teurer werden. Unter keinen Um.ständen darf noch eine willkürliche , ungerechte Verteuerung statt»finden. ES ist den Käufern anzuraten , beigegebene Knochen , —von denen im Fleisch mitgewachfenen abgesehen — kurzer Hand
z u c ü ckz u w e i s « n . Verweigert der betr. Metzger die Abgabede» FleisckeS, Sann g

'bt es öffentlich auch noch eine Stelle , diesolch einem eigenmächtigen Verfahren ein für allemal ein Endebereitet.
Erhöhung der Gebühren für Expreßzutzusuhr. Die feifreidurch den Bad. Berlonentarif Ar . 17 festgesetzten, sehr n 'eder be¬

messenen Gebühren für die babnfeitige Zuführung der Erpretzgütersind verdoppelt worden . Die Gebühren werden künftig nichtmehr durch den Tarif , sondern durch Schalieranschlag bekannt ge-
macht. Die für die amtlichen ExpretzgutbestättereienfestgelegtenSäbe . die erst vor kurzem neu geregelt worden sind, werden davon
nicht berührt.

Helft den Deutschen in Riga ! Man schre 'bt unS : Die neuesten
Nachrichten, die auS der alien Hansastadt Riga nach Deutsch¬land dringen, melden Ent '

etzlicheS an Greueln und Blut,taten . Don Bolschewisten sind jetzt infolge deS dort herrschen -
den Lebenkmittelmangelr alle noch in der Stadt verbliebenenffrauen und Kinder aller Stände — man schätzt, da früher dieStadt etwa eine halbe Million Einwohner batte, die Zahl auf etwa76 006 cM auf die Dünainfeln in der Nähe der Stadt auSgefehtworden , wo sie dem Hunger, der Kälte und allen Unbilden derWitterung preisgegeben sind. Die fckon so oft

'
, beginnt auch indiefem Falle eine HilfStätigkeit einzusetzen .

Ruch bei unS entziehe fick niemand der P -licht, nach feinenKräften zu helfen! Gelegenheit dazu soll neben Sammelstellen eine
HauSlammlung durch Helferinnen vom Roten Kreuz geben , die
noch für diesen Monat geplant ist. (Näherei siehe Inserat .)

VolkShau» Karlsruhe . Ueber „Kultur und Wirtschaft" spr
'chtam Dienstag . 27. Mai , im großen RathauSsaal auf Anregung de»DolkSbauseS Karlsruhe Albert Sexauer . Nachdem die bisheri¬

gen Vorträge eine Darlegung der sehr hoch gest' ckten Endziele der
VolkShauSarbest gebracht haben, kommt e» sehr darauf an , einmalden Zusammenhang kultureller mit wirtschaftlichen Fragen zu bo»handeln und zwar nicht nur von grundsätzlichen , sondern vor allemvon praktischen Gesichtspunkten aus . Die wir aus künftiger Ar¬mut heraus den Weg zur Kultur f 'nden können , das ist schließlichdock der Kernpunkt dieses Problems , der an diesem dritten Vor¬
tragsabend behandelt werden soll und der allgemeinstes Interesseverdient.

* Verwerfliche Geschäftspraktiken . In verschiedenen GS uh .
g e s ck ä f t e n w'rd . wie man unS mitte 'lt, der Kauter beim E i n-kauf von Schuhen genötigt , noch für 4—6 Jt „Kleinig .keiten " wie halbvertrocknete Schuhwi .chfe, Papier ,nestel und 8 ohlenschoner einzukausen . Ob nur d 'e ge¬wöhnlichen Leute von dieser Nötigimg betroffen werden oder auchd 'e „befere Kundschaft " , wissen wir nicht. Ruf ave Fälle -ist ei«solch«* GeschäftSgebabren verwerflich rmd ist nur d»«u angetand>e ohnehin pere '

zte Stimmung der arbeft -nden Bevölkerung nach
zu erhöben , was d'« profiw-eriaen Schnbbä"dler gewiß auch nicktwollen , denn auck über sie könnte dieFIutwelle Hereinbrechen , wennda» Maß voll ist.

Die städt . Knabenhanbarbei Sfchule hat wieder ihr neue» Schul»jabr begonnen Während de» Kriege? konnten wegen Mangel anLehrkräften nur PolkS ' cküler Aufnahme finden. Jetzt werden
auch wieder Schüler höherer Schulanstalten ausgenommen. Di»Anmeldung der Volkrscküler erfolgt bei den Klassenlehrern der
VolkSschule. Die Aufnahmezeit für Schüler höherer Lehranstalten
ist den einzelnen Direktionen mugeteilt worden . — Ter neuzeit¬liche Handarbeitsunterricht bezweckt vor allem scharfes Beobachten,Selbstbetätigung und eigene » Scl>affen. Auge und Hand, Muskelund Tastsinn werden geübt und gebildet . In unfern w '

rtschafllichenKämpfen ist nicht allein gründliche ? theoretisches Wissen vonnöten,sondern hauptsächllch auch manuelle Geschicklichkeit verbunden mü
eiserner Willenskraft und nie versiegender ArbeiiSfreude. undum diefe zu wecken , dazu gibt der Knabenhandarbe' tsuuterricht Ge.
legenheit. Mögen daher Eltern und Fürsorger nicht versäumen,ibre Jungen dieser wohltätigen städtischen Einrichtung zuzuführen.

Im K»!»sseum gastiert zurzeit eine alte beliebte Künstler-
Gesellschaft , da» Frankfurt er Intime Theater unterder Leitung de» Direktor» Josef I u h a s z . Wenn auch die dar.
gebotene Geisteskost etwas leichter Art ist für die Jetztzeit , so ver¬dienen die Gäste doch »olleS Lob. tzermi Hellen und RobertS t e r n a u eröffnen den Abend mit beifälligen Tanzduetten.Rosa Gella spricht mit ausgezeichneter Geste zur Musik ihre
haarscharfen,, spitzen Kabarettverse. während die akrobatischenTänze der Titanen . Trio , frisch und einfach , bald mit dem
üblichen Gesang, dann mit Tamüurinspiel den Beifall deS Hause»erobern. Al» humoristischer Sprecher stellt sich Heinz Span¬
ge nb e r g vor. Mit seinen Witzen zwischen den einzelnen Num.mern und seinem ulkigen Auftreten im Saal weiß er die Zuhörer¬
schaft ordentlich in- Lachen zu bringen, daS seine Höchsisteigerungerfährt mü seinem „Ohne Hose, ohne West ' und ohne Stock ".Jakob Kolvöck findet mit feinen glänzenden mimischen Dar¬
stellungen von CharaNerköpfen der Musik und deS politischen Lebens
allgemeinen Beifall. Zu erwähnen ist noch Rudi Thaller , der
Kapazitäten der Brettkunst trefflich wrebergiüt , sowie PrinzeßRiedjich , die da» Publikum mit ihrer orientalischen Tempel¬
szene festhält und zum Schluffe noch die Tanzkünstlerin Iren «Verden , die durch Vorführung ihrer klassischen Tänze allgemei.nen Anklang findet.

~
Letzte Nachrichten.

Der bayerische sozialdemokratischeParteitag für ein bayerisches
Koalitionsmiuisternnn. >

Berlin, 26. Mai. Ter bayerische soziaM.Ae Landespar-
tritag in Nürnberg stimmte mit 217 gegnt 41 Stimmen dem
AnUag des Ministerimn! Hoffmann auf Bildung eines
KoalitionSministeriums zu . ^

Papierene Proteste.
WTB . Luzern, 24. Mai . Die neutralen Staaten angehörfeen

Komiteemitglieder oer internationalen christlichen Ar -
beitervereinigungen verbreiten in den schwezerischen und
holländischen Blättern eine Kundgebung, die sich in scharfer Weis «
rgen den Versailler FriedenScntwurf richtet . Der Entwurf miß -
rauche daS Prinzip der Selbstbestimmung, um Millionen Deutscherin fremde Staaten hineinzuzwingen. Trotz feierlicher Verurteilungwürde unverhüüter Annexionismus getrieben. Ein Schlag ins Ge¬

sicht der Menschheit und eine Versündigung gegen die Völler und
die Menschlich'eit sei es, unter dem Deckmantel der Schadenver¬
gütung Deutschland zur dauernden Verarmung und Verelendungzu verurteilen, eS in finanzielle Ketten zu legen, wichtiger Roh¬
stoffe zu berauben. Millionen zur Auswanderung zu zwingen und
ihnen durch Eingriffe aller Art seine Souveränität zu nehmen.Die Leiter der Pariser Konferenz werden beschworen, dal
Gespenst der kommenden Weltunruhen zu bannen.

WTB . Amsterdam ,24. Mai . Der englisch« VolkSwirtschaftfetund Pazifist C. LoveS D i e k i n f o n, Professor am King Collegem Cambr:dge fällt in der „Daily News" ein vernichtendes Urteilüber den Friedensvertrag : Er schreibt : Seit der Zerstörung Ca-
tagos durch die Rönier seien niemals einem besiegten Volke der¬
artige Bedingungen auferlegt worden. WaS man im Jahre 1815
Frankreich antat , nachdem eS 20 Jahre lang ganz Europa mit
Feuer und Schwert bekämpft hatte, sei im Vergleich dazu eine Ba-
gatelle . Auch der Fr '

edensschlutz mit Frankreich im Jahre 1871
fei eine Kleinigkeit dagegen. Man übertreibe ncht, wenn mau
sehe , daß aus der deutschen Nation ein Volk von Heloten gemachtwerde . Wenn man die Revolut'on noch retten wolle, so müsse di»ses Geschehnis von Paris ungeschehen gemacht werden . Nur di«
von den Schlachtfeldern zurückkehrende Jugend und die Arbeit«^könnten daS tun.

Schlechte Zustande bei den deiüschen KrieMcsimgemu i,
Nordfrankreick,. '

Berlin , 24 . Mai . Seit Beginn des Waffenstillstandes findTausende und Abertausende von deutschen Kriegsgefangenen in
Frankreich nach der ehemaligen Kampfzone zu Ausräumung-- und
Diederaufbauarbeiten tranSport ' ert worden . In den zerschossenenHäusern und Unterständen der ehemaligen Kampfzone, in zerfalle,nen Baracken , und Scheunen, wo Türen und Fenster fehlen , indünnen Zelten untergebracht, sind sie d * Unbilden der Witte¬
rung ausgesetzt . Sie haben keine richtige Lagerstätte, liegen zumTeil auf altem, verfaultem Stroh , auf der kalten , nassen Erde,haben meist, n^x eine Decke , nur einen Anzug und lleme Wäschezum Westseln, zerrissenes Schuhwerk . Die Ernährung ist völligungenügend. Die Behandlung ist teilweise furchtbar. Geschlagen«beschimpft und mit Füßen getreten müssen sie frohnen, Blindgänger
suchen , schleppen und tragen Krank, abgemagert, seelisch und kör-
l erlich heruntergekommen, leiden sie ein Martyrium ohne gleichen.Die deutsche WafsenstillstandSkommission hat in Spaa wiederhollund eindringlich auf die jämmerliche Behandlung dcser Kriegsge¬fangenen hingewiesen und hat besonders krasse iEnzelfälle namhaftgemacht . Zunächst hat sie erreicht , daß schwe

'
zerische Delegiert«des Roten Kreuzes die früher« Kampfzone bereisen und die Lag«der deutschen KriegSgefangeiienprüfen dürfen. Vielleicht bringe»di Ber '

chte dieser neutralen Delegierten eS endlich dahin, di«Franzosen zu überzeugen, daß die Klagen der deutschen Kriegsgefangenen auf Wahrheit beruhen.

Lniefksvten 6er fcdalttfon .
i Knielingen. Brief kam SamStag Mittag llhr in n»eren Besitz ; Poststempel: 24. 5. 19. 6—7 V . Die Notiz konnte

also nicht mehr gebracht werden. !
I . S , Ettlingen . Der Chefarzt kann zwar Unberechtigten de«Aufenthalt im Lazarett verbieen; er ist aber selbswerständlich nichtin der Lage , Ihnen den Handel zu untersagen.G. H. 200. Im Allgemeinen muß Arznei natürlich besonder »

bezahlt werden ; ob daS auch für Ihren Fall zutrifft , könnten wirerst nach genauer Prüfung deS Falles sagen. Sie können sich zud .esem Zweck an das Arbeitersekretariat in Karlsruhe, Wilhlm-
traße <7, wenden.

I . A. Teuerungszulage ist ein Bestandteil de» Lohne» u«l
infolgedessen steuerpflichtig .

Verantwvrtlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,Au» Ser Stad « und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Badisch«Politik , Au » der Partei , Kommunale« , Soziale» und FeuilletonHermann Winter ; für den Anzeiaenteil « ust« , Krüser. ,
'ämlluh«m Karltru »«. Luisenstraße 24.



Montag den 20. Mai 19T9. Sem ».
9h . m .
Erweiterung de» Karlsruher Rheinhafeu »

hier
Enteignung de» zur Erweiternng de» ll flihekn

tzafenbeckenS erforderlichen Geländes bete .
Zur Erweiterung des R^einbastn» nach Matzgabe

des von der RbeinbauiniPek ip > hier a -ckgeiiellten Pro¬
gramms mutz die Stadtge neinde Karls uh - gröh re
Grundstücks lachen, die sich noch im Pr vateiqentum desto
den, erwerb n . Soweit mit den G-undstückSeigentüm rn
SntschädigungSverbandlungen genflogen wurden, ha 'en
ste nicht überall zu einem Ergebnis geführt. Es fällt
daher die Enteignung des Gelände? notig.

Zur Vers mmlung der Kommission , weich« die Not
Wendigkeit l^er beantragten Enteignung und zugleich
aub ii vickfen und zu begutachten Hot, ob und we 'che
Verpflichtungendem Unternehmer für dm Fall der End
ei mung gemäß 8 5 des Gesetzes auf »erlegen wären,wird Tag aürt hiermit angeordnet auf :
Freitag , den 1 » . Juni 1919 , vormittag » lOU &t
in den Be sirkSratSsaal (Karl-Friedrichstr. 18, H hier).

Den Beteil aten steht frei, in dieser Tagfohrt ihre
etwaigen Einwend lugen qe ' en das Unternehmen vor-
svbringen und Anträge auf die dem Unternehmer im
öffentlichen flntrreffe oder für die benachbarten Grund¬
stücke zur Sicherung gegen Gefahren und Nachteile zu
machenden Auflagen zu stellen. Diele Einwendungen
und Anträge können auch vorher schon beim : ieS'eitigen
Bezirksamt oder beim Bürgermeisteramt vocgebracht
werden

Der EnteignungSantraq und PlanauSzug liegen
auf dem Ratbau » dahier bis zur Tagfahrt zu Jeder¬
manns Einsicht auf.

Karlsruhe , den 19. Mai ISIS.
O.Z . 173. Bezirksamt. 2809

Räude betreffend .
Unter dem Pstrdebefland d « S Jofek Lauben¬

heim er in Bulach ist die Räude auSgebrochen .
Karlsruhe , den 23 Mai 1919.

O .-Z. 174. Bezirksamt. 8808

2{itff$vhvNtt 0.
Das sta -ke Auftreten des Maikäfer- bildet eine

« ntzliche Gefahr für die Feld» Wald« und Garte >
kulturen. Wir richten deshalb insb 'stnder« an die
Kchuliuqend die Aufforderung, unvermqlich die Käler
zu sa .nmeln und n -n-n ein Entneld von >0 Pig . für
etwa ein Kilo Maikäfer abuilierern und zwar in der
Ostfladt beim städtiswen Schlicht- und Viehhos , in der
Mittelstadt bei der Stadtgarrendirekt on, in der West
stadt beim stäotilchen Gaswerk I und in den Bororten
bei den Ge-i elndesekretariaten.

Es darf nur tm Wald gesammelt werden
Di« Entfernuna der Käfer von Obffbä men ist Sache
der Eigeut ' mer u - d für Unbefugte >« boten.

Tie beste Fanareit ist früh mor - en« . Da die Mai
käfer f

' r die «» eflügest und Schweinemast von rrotzem
W rt sind, ist da » Eins mmel i in der geg . nwärtigen
Jeit eine vaterländisch« Pflicht.

Karlsruhe , den 21 . Mai 1919. 6795
Das Bürgermeisteramt.

wird wieder in normaler Lieferfrist besorgt !
Vf Ml f

•Wäsche
Annahme -Stellen in Karlsruhe : 2903

Kafserallee 37 . Schillerstrasse 18. Gabelsbergerstrasse 1 , Amalien-
■trasse 15, Rheinstrasse 18, Ecke Klirren - und Angnstastrasse ,Kaisorstrasse 34 , Kaiserstresse 243 , Wilhelmstrasse 32 , Bemhard-

itrasse 8, Ecke Ludwig- Wilhelmstrasse , Werderstrasse 32.
Baden-Baden : Lichtentaleratr. 13. Bruchsal : Worthstrass # 8.
Durlach : Haaptstrasse 15. Heidelberg : Plock SO.
Pforzheim : Zerrennerstrasie 19. Rastatt : Poststrass # 0.

Wasch - Stoffe
Auslage und Verkauf im
Lichthof. Reiche Auswahl
mod. Gewebe und Muster

Hermann

TIETZ
8813

KimMlierSM Mritrshe -SM.
Höchst, und Richtpreise

Gültig in der Zeit vom 26. Mai bi? 1 . Juni 1919
rinschltrhlich für die Stadt Karlsruhe und die Gemem
den des Amtsbezirks Karlsruhe.

Gemüse * ffl.
Pfund Gemüse . Pfff .

Pfund
Wirsing . . . . 80 Lattich . 100
Spinat . . . . . 60 Sellerie . . . . 60
Speisemöhren, rot 80 Lauch . 48

• fl*16 25 Schnittkohl . . . 40
Rüben, rot . . 25 Mangold . . . . 40
Ro fmlat auS dem Stück RadieSLen, Wiener Bund

Freiland . . . 20—26 und Eiszapfen . 12—15
lkop 'salat aus dem Pfund

Treibhaus . . 40 - 50 Rhabarber . . . 55
Vreffenialat . . . 80 Zwiebeln m. Schl. 05

An allen Waren , sowohl an den Märkten wie in
sämtlichen Verkaufsstellen, sind die Preise in deutlich
sichtbarer Weise auf festem Material auzubringcn.

Dar Zurückhalten angeblich verlauster Waren ist
verboten . Jode Ware, die auf dem Wochenmarkte ist.
mutz vom Beginn und während der ganzen Dauer des-
selben im Kleinen an jedermann abgegeben werden .

Die mit einem Stern versehenen Preise sind Höchst ,
preise .

« orksruhe , den 23. Mai 1919. 3778
Preisprüfungöstellr für Marktwaren .

Pferdefleischverkauf .
Einlösung der Marke 9 .

Beginn : Dienstag , den 27. Mai 1919.
Mersiansssteike A, Städt . ArelSont , Schlachthausflratze,

blaue garten .
Dienstag Nr. 1— 1 >00 vorm. Nr. 1101 —2200 nachm .
Mittwoch „ 2201 —3300 , „ 3801 - 4-100 ,
Freitag . 4401 —6500 , , 6oOl —0020 »
$ tt !'.anf»ßtBt B, Zlnrkacherstrahe 59, ginne Aorten .
Bien« tag Nr. 1— 1250 vorm. Nr. 1251—2500nachm
Mittwoch . 2500- 8750 . . 3751 - 4902 .

Jerkaussstelke C, Fchützenstroße 36, gelbe Karten .
Dienstag Nr . 1 - 1250 vorm. Nr. 1251—2500 nachm .
Mittwoch „ 2501 - 8750 . , 8751 —uOUO .
Freitag r 6001 —HzöO m „ 6251 — 7500 m
SamStag . 7601—8750 , . 8751 - 10- 37 ,

JeräanfsAell « D, Sofienllraß« 99, )iet,ekr»le Karten .
Dienstag Nr. 1 — 1250 vorm. Nr. 1251—2600 nachm.
Mittwoch . 2501 —37uO , , 3751 - 6XK) .
Freitag m öuOl — 6 . 60 » » 0251—7500 m
SamStag . 7501—8760 . , 8751 - 10000 ,
Montag .2.0. , 10O01 -11250 . , 11251-12500 ,
Dien«rag.S.S.. 12501-13760 . . 13751 -15000 ,
Miltwo .y.4.0. . 15001-16745.

TfttiaufsReBt E, Ayeinücahe 56, graue Karten .
DicnStaa Rr . 1»- 1100 voran Nr. 1101—22M nachm .
Mittwoch „ 2201 —3800 , , 8801 - 4400 „
Frecka , ; 4101 - 8500 . . 5501 - 6030 .

Kopfmongo 125 Gramm.
JXailAuiöe , den 24. Mai 1919. ' 9794

Ttadt . Fleischamt .

Speck-Verteilung .
Die Verteilung von am -rika- ilche-n S -ck-wemeffrikch

sndet wie ’rt der Bek ' nntmnchunqüber die LebenS -
mitstrver -eflung dieser Woche angegeben, am Mittwoch ,
sondern am

©fflwtM, de» 27. Ml iw»,
*n der Zeit

von 7 ff« 12 Nhr vom . und »on 2 dir S Uhr nochrn.
durch bi » Mengerei« und Wurstl ' reiaeichgkst statt.

Kenfni - i ge V« Pkund rum Vre' st v ^n Mk. 0 .20 st' r
d. Pstiad g-gen Abaabe b. stel'enSm ttelnarke kl Nr . 112.

Dst Ausgabe de ? erkolat aeaen Vor¬
zeigung der Sv«ck-^ ,i ' i«ek4kgrte in bemieni ' ea Vehi -rei -
oder Wurstlereiaelck ' äft, in welch ' m die Eintragung mm
Sveckbezug mittelst der Speck- ?'«S weiskarte vorgenommen
wurde.

Bell st-»ng bat nach der auf der Sreck -AuS-
weiskarte ang -ße ^ enen P -rso"e >zahl̂ zu rrfokren.

An^alstn werden zunächst nurfürdie namentlich
angewetdeten Ver'onen beliefert.

Die MilOflr-S - e "" ar ^ n Nr . 1 und S gekaneen in
der Mcffaerot Fazler . 'Evecht ' » Nachfolger .
itraste 91. 19 „ >r tfiifUfir-a ; solche fflc Binnenschiffer
in der Metzgerei Schäder , Khein " ra4e .

Dst ein --ene>nm ' nen 9eb -nSinitte ' marken H 112
müffen durch die Metzgerei » und Wurstlereigeschlftebi «'väststena Mnntao , d. * . Juni in der vorgeschrl denen
Weist abgeliesert werden. 6790

Karlsruhe , den 24. Mai 1919.
LebenSmittelamt der Ttadt KarkSrnhe .

Liervevteilung .
Bei der Eierverte ' lung in derWoche vom KU. Mai

bi» 1 . Anni IKIV » sind dst Sammelmarken mit
3 Eiern für 5 Perstnen einzulösen .

Karlsruhe , den 24. Mai 1919. 8797
Nabnrnaömitwiamt der Ttadt starlsniste .

Verloren
am 22 . Mai früh auf dem
Weg von Derabansen über
Nitnerthof — ThomaShof—
* o6tn*, Grünwetterbach—
Wo .fariSwrier — Karlsruhe

eine goldene
Hetteuuhr mt Kette.

ZweckdienlicheAngaben an
das VolkSstrun ^ büro unter
Nr. 350l . Dem Fin er ist
Finde lohn zugesichert .

linnslitttiinh -
garantiert rein, ebne jede
Beimi ' chung, Erebschnitt u.
Feinschnitt , erhältlich h
lLB Gr .- Po ' eten. L2.80 Mk.
Zigarrcngesch. StSrzinger
Karlftr . 40 (am Kar .sttor)

ZkSSllwsleMM !!.
Montag , den 'äff . Mai ,

nachm , -» lltzr wird d. GraS«
erträgnis im Tallen » und
Beterttzeimer » Wäldchen
ö ^ent ' ich meistbie' end gegen
sofortige ' Zahlung ver»
steigert. Treffpnnll : F sch-
halle im Sallenwäldchen.

Stadt . Wartenamt .
Nene eichene

6 chWmAer -

Eiirrichtiiilg
mit 3tril . Spkeaelschrank
preiswert zu verkaufen .
Kramer , Kaiferktr . Al»,
Einaang Waldhornstrabe.

5 . Hartman»
Karlftr . 22 , Hth. 2. St .,

empfiehlt ' ">»

Msderue Vlufen
in Seide , Tüfl und Voile,

SpoffWe». KostiiM
Mastige Preise .

Für mcine Leih ' » statt
suche ich

Flügel ii. Pianinss

Fahrräü Rsiloii
kaufenSiohiUigbeiE .Gelts!,BtrllnWJS . Vei 'angenSie
gratis Prospekt Nr. 214 . 0S4‘

zu kaufen
und erbitte An ebote.

Ludmig SchweiSgnt
Karl ' ruhe 3625

Erbp > inzenstratze 4.

Jeder Dame,
welch« ihr ausgefallenes
Haar einsendet , fertige
schSneZöpfe ,Haarkette «,
Pnpvenperiichen u. s. w
billigst an . Defekte Haar »
arbeiten re ariere billig.
Kßkl Misch , Friseur

Durlach . Waldstc. 21 . '—

LeSevsMiel-Mlieil !
Für verfallene » verlorene , gellohleue und stnst

abhanden gekommene Marken kann Ersatz nicht
gewährt werden . 6798

Karlsruhe , den 24 . Mai 1919 .
RahrnngSmittelamt der Stadt Korksruhe.

**“ Daniels

Konfektions -Haus
Wilhelntstr . J4 , I Tr .
Voil- v
Tun- j Blusen
Seiden - *
Moire- 1
Seiden - ? yacken
Lüstet - ’

sSL . ! beider
TßU }
Sri ***•
Keine Ladenspesen .

®elt> auch gröhere Beträge
verleiht mib . Fritz ,

Hamburg 21. Tüchtige Bor»
mittlor gesucht. —

artOBbölincn,
Sitmen , Mer»
werben fortwährend ango-
kaust in 2212

Wri »tra « bs ) «. uud
Skrkiosrgrlchiist .

Kroaenitr . 52. Tel . 3747

Wir suchen :

ßismhMer ttnb
HorizoAsl-Mrer

ES kommen nur tüchtige
Facharbeiter in F age.
we halb sich nur so che
melden wollen . 8028

Bad . MischillensaSrir .
< Teboldwerk > Dnrlach .

(Llaschen . Lumpen , Papier ,
v Me alle. Treffen, alles
Gold und Silber , Eisen ,
Keller - und Speicherkram,
kauft Aenerffein , Wald «
hornstr . » 7,Te !. 34Sl. - >

dilo - ,Io i^ lo pilo Pilo
, ttlo dilo Pilo Pilo Pi!o Pilo dito Pilo Pilo Pilo pHo

I° PiI0,p,I° .
P. I°

.
PiIo

.
P.I° P.!odiIo dilo Pilo Pilo Pilo Piio Pilo Pilo Pilo Pi

Pilo . Pilo Pilo Pilo Pilolo .pilo .p' Io. pilô pilo Pilo Pilo Pilo Pilo dilo Pilo Pilo Piio Pflo Pilo Pilo Pi

. . .
io P-Io pilo WlLi , .,

110 " " :- - -
ÜQ Mo Wlo Pd

nichts als PilO re wio ^ o
i>iI° piI° Mo Wlo Mo Pilo Pilo Pilo Pilo

Io ittilo . Pilo Mo
. Pito J>i!o Pilo Pilo Pilo Pilo Pi!o Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pi

W L° W !o Mo W !o vi>0 Pilo Pilo Mo Pilo Pilo
p Pilo Pflg Pito Pilo Mo Pilo piio pjlo Pilo Pilo Pilo PHo Pilo Pilo Pilo Pi

V«Tlana»n Sie bitte nur Schuhkrem Jilo I

StlNidesSuch -AAszögei
der Stadl Karlsruhe ,

Eheaufgebote . Eugen
Schne der von hier, Kaufm .
hier, mit Sophie VeizhanS
von hier. Franz Heißler
von Mingol ' heim, Musikel
hier , mit Emma Streit von
Weingarten. Mar Ha er
von vier, Dachdecker hier,
mit Theresia Busam von
Heidel erg . Julius - teimle
von hier, Architekt hier , mit
Clifa Steimke von hier An¬
tonius Vernarb von Mainz,
Möbel-eictiner bwr, m Ber¬
ta Balg von vier . Wilhelm
Blick von St . Ilgen , Ha 'en-
arbeiter hier, mit Sabin »
Ruhfel von Neunkirgen.
Lorenz Morgen von MeerS -
burg, Maler hier , m . Emilie
MorgenWitwe v . Frickingen .
Georg Wiebelt von Pfortz ,
Maurer hier, m Wilhe min«
Eisig von Nagold . Julius
Feibelmnun von Brocklyn,
Kaufmann hier , mit Sara
gen . Klara Bornstein von
Untergin' ver«. F . Stritt «
ner v. hier. Bürovorsteher
hier, mit Melanie Bauer
von hier Karl Wesibecher
von Au a. Nh .. Fabrikarb
hier, mit Luise Becker von
von Durlach Leop Braun -
von hier, Kaufm nn hier ,
m . E. Dötter ^ eck v . Sablon .
Johann Schiever v. Davfen'
Diakon hier, mit Maria
Knapp von Sii .stnöausen .
Friedrich Decker von Gier;
Baute hinter Her, mit Ido
Dahlinger von hier.

Todesfälle . Luist Gre»
ther, alt 43 Jahre , Ehe ' raa
von Karl Gretder, Bahn¬
arbeiter. Magdalene Hen-
ninger, alt 77 Jab re, Aitwe
von Friedrich Henning« .
Schuhmacher . Wilbelmine
Walz , alt 43 Jahre , Ebe -
irnn von Ludwig Walz.
La -dwirt. Anna Rupprecht ,
alt 55 Jalwe , Witwe von
Eugen Ruppreckt , Kaufm .
Gustav Bar S, ledig , Buch-
ba .ter , alt 27 Jahre . Ennlt»
Gull« , r lt 49 Jahre . Ehe¬
frau von Anton Galler,
Kaufm .Aug usteK «ller . a .vöJ.
Eheicau von FideliuS Kel¬
ler. Schneider. Franziska
Daum , alt 40 Jahre , Ww.
von Gustav Daum Bahn-
arbeiter . Erna , alt 14 I .,
Bat« Wilh . Schütze, Tape¬
ziermeister.

jfiaienftäUe
zu verkamen. 8788
Speck» Durlacherstr. 16.

3a oerKaafea :
Neue 8772

KSlheveimichlWenvo«
350 dis 650 Mark iv

allen sarbeu.
Zweitürige Schränke zu»
au ?elnanoernedmeu , hell
u . dun el 16V bis 2,50 M,
Kuchent .ss e 2>4M.. Zimmer«
tiflre 4 " bis 6 » M ., Hocke»
(Buchenbolz ) 8 bi« 8 M,
Stühle AS bi« 20 M. alles
gu. e Arbeit. Schreinerei
Effenwetnstr . 42 , H. '.'. St .

Ü ^ Vterordtbad

Verseil . Kurbäder :
Halb- , Sitz-, Fuss- und

Wechselbäder . Uu-
■chea , Wickel (Pak -
kungen ) u. Massagen,
J ampt- u. Heissttut-
kastenbäder etc .

Dameubaüezeit : „ Mon¬
tag u. Mittwoch Vor-
mitt . t . U bis 1 Uhr
und Freitag nachm,
2Vt big 7 ‘/t Uhr.

Herrenbadezeit : Alle
übrige Zeit. Sams¬
tags auch über die
Mittags/.eit geöffnet.

An Sonn- u. Feier¬
tagen gescblessen.—

. <.
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-Nr . 121 .
V0f* nUii Sen 2(5. Mai 131^ Hzvii ff.'

2&eÄ©InsweSir
Freiwillige!

kommt zum
Sardr -^avalleksr-ZchStzeu - ^orpr

Salle -ffWällrsir - Z .dgtren -vlvlrls»
Division £ . U3 W-U )rJecH.

tzauptwerbestelle :
Durlach : Friedrichschule, Zimmer 16/17.

Militärpapiere mitbrinien , Un ^ edieite (17 bis
35 Jahre) Leumundszeugnis , Elterliche Einver¬
ständnis , Fahrtausweis beim Bezirkskommando

oder in Durlach beantragen.

SrnpfeMeinich.
zumÄltest von
OSzJEaitaata
Siüffiukiacfica

eülepÄPl
Wäsche asw

3600

Hilfe
den vor Volscheivisten M; den! VolienlMd
geMchteteu notleidende» reichsdenWen nnd

daltischrv Nauen uud Kindern.
staurrammlung

durch Helferinne « von, Roten Kreuz vom
23 . Mai ab .

Aaninielstellenbefinden sich bei denUnterzeichneten:
Frau Geh . Arnold , Kochstratze la .
Frau Geh . Doll , Ritterstrahe 26 .
Frau Dr . Kah , Stefanienstratze 46.
Fräulein Kersting , Iahnstrcche 15.
Frau Med . - Rat Krumm , Belfortstrafie 21 .
Fräulein von Pezold , Schumannstr . 7/lII und

Helferiunenbüro , Gartenstrafie 49.
Frau StaatSrat Weingartner , Stefanien -

stratze 33/lI . 3789

Werbestelle :
SfrteHDfl» L«ndesjZger-MM

Werbcstelle Turlach
stellt noch gediente Unteroffiziere und Mann¬
schaften aller Jahrgänge ein .

Außerdem Ungediente , die das 17. Lebens¬
jahr vollendet , 1 . 56 m groß , 80 am Brustumfang
haben . Amtl . Erlaubnisschein der Eltern mitbringen .

— Auskunft daselbst. — 8786
Geöffnet von 9 - 1 vorm., 3 —6 Uhr nachm .

m

Kastenwagen „Optima "
90 — 100 cm Länge, 6
bis 7 fitr . Tragfähig¬
keit. vielseit . Verwend¬
barkeit. besonders für
Garten -Landnnrischaft

geeignet, empfiehlt
1 . Lcchner , Kla »>
rechtste. 23, Tel. 4113
Versand nach auswärts

Frauen-Hemden
Frauen -Beinkleider

farbig

Fraoen -Arbsils-Schürzen
Handtücher

grauleinen

Gardinen-Stoffe
empfiehlt, solange Vorrat

| Jacob Wertheimer
Manutaktur - und Weisswaren

Ettlingerstraße 27, part.

Arttila ! Wertet str »« Beirrstmi.

Gebrauchte
Mandoline oder

Gitarre
zu kaufe» gesucht Offerten
mit Preisangebote »n re-
Nr. 9792 ai daS » Volks -
freu dl'üro ".

* 6cfli *
üngeboie

eibittcti

MLAtMSLZr
'
K

3ü >a¥ei % aii6 <
QesÄeZM ,

Jzeo73east2,ö2
’&elef07x :3 ?4-7'i

‘x *'

am Dammerstock
5 Minnt . vom Albtal -Vahnhof entfernt

ist eröffnet !
Täglich geSffnet von morgens I
siebe» Uhr bis abends acht Uhr. L

Soldaten «. Kriegsbeschädigtegeniche» mnStz. Preise

öit Ftlicriilthr- «. SSrgcr -Kapkllk
Kerlsivhe

welch« aus leistungsfähigen verband ?» und veamten -
musiler besteht , empfiehl : sich zu Musik-Aufführungen

js '-et Art

Streich- ii. VlilSlioszerte«
Vorzügliche Kräfte, welche nicht direkt auf Musik¬
geschäfte angewiesen sind , können sich um Aufnahme
zur Verstärkung der Kapelle zur Prüfung für Slrcich-

und Blasmusik melden beim
Obermusikmeister a. D. £j, Liese ,

Durlacher -Allee 39 c, 2. Stock. 8812

Dienstag , den 27 . Mai , abends 8 Uhr
im Rathaussaal :

S
1

i
i

\ Kulttti* und Wirtschaft.
v Vortrag von Albert Sexauer . ^
% Karten zu 1.— Mk. (Mitglieder BO Pfg.) in
a der Musikalienhandlung Fritz Müller und
Y%

' an der Abendkasse .
INNNNNNtONONNMNN !

Sadisches Sandestheater.
Montag, den 26. Mal 1919.
montagsmiete Nr. 33 .

Die deutschen Kleinstädter.
Lustspiel in vier Akten von Angust Kotzebne.

Anfang 7 Uhr. > Ende nach 9 Uhr.

Festhalle . 8810

mmm

Mittwoch , den 28. Mai, abends 8 Uhr

Volkstümliches Sinfoniekonzert
der Kapelle des Bad. Landestheaterc.

Eintrittspreise: Mk. 9.—, Mk. 1 .60 und Mk. 1.—%
1 . Konzert für Violine und Violonejll mit Orchester
von Brahms , Violine Herr Peiscber . Violonceil Herr
Trautvetter. 2. Dritte Sialenie ( JfirofJtd voa Beethoven.

§$ * Täglich acht Uhr abends . ^ 3
Fortgesetzt erfolgreiches Gastspie ] des

Trankfttriev «mtimon Theaters
Erstklassige Knastteäfte ! Glänzendes Programm !

Heinz Spanpenberg . Prinzess Riedjieh . Radi Talier ,Irene Verden , Rose Gollen , Sternau - Duett. 3800
Vorverkauf im Büro des Colossenm von 10—12 Uhr vormittags.

SsziMkPMei hr§ allen «.HOUtii
MchzisWühllireises.

Am Mittwoch , den 28 . Mai , abends 7 bis 11 Uhr , findet in
allen Mitgliedschaften die

Urwaisl
eines Delegierte » zum SeuWe » PnüeiW 1» Welmue

statt . Als Kandidaten sind vorgeschlagen

D . Meliert , Rastatt Wn
O . Rapv , Baden-Baden
W . MLitter-Beek, Bietigheim.

Die Wahl hat geheim durch Stimmzeitel stattzufinden . ES darf nur
einer der drei vrgeschlageuen Kandidaten gewählt werden . Die Wahl¬
resultate müssen bis Donnerstag , den 39 . Mai 1919 , abends 7 Uhr
im Lokal zum „Rappen " in Rastatt eingctroffen sein , weshalb eine Mit¬
teilung durch dringende Depesche notwendig ist. Die Belege (Wahlprotokoll ,
Stiminzettel ) sind sofort brieflich nachzusenden .

Der Wahlkrelsvorsland .

jSmitnäntiililic n. technische flrinaliiwltfUle,
Vetteutiiche Verrammlungen

im „Eintrachtsaal "

BeW»W»«s über bea Sarifoerttaafür K»rlseihe «.Wg.
Dienstag Abend

V«8 Uhr
Mittwoch Abend

'/,8 Uhr

str Srdüslrie
für Detail nttb GraMÄel.

Die Angestellten -AuSschüffe werden ersucht, dafür Sorge zu
tragen , daß die Betriebe geschloffen erscheinen.

Zutritt haben nur organisierte Mitglieder . Ausweis mitbringen .
Zur Deckung der allgemeinen Unkosten werden 30 Pfg . Ein¬

tritt erhoben .
Die Entwürfe sind gegen Vergütung ab Montag für Industrie ,ab Dienstag für Detail bei der Arbeitsgcmein

'
chaft der kaufm .

Verbände . Sofienstr . 33 , Kaufm . Verein - für weibl . Angestellte ,
HanS Thomastr . 11 (10—1 Uhr ), Zentralverband der Handlungs¬
gehilfen , Erbprinzcnstr . 17 (1 —5 Uhr ), Werkmeister - und Techniker -
Verbände , Erbprinzenstr . 17 ( 1—5 Uhr. zu beziehen . 3700

Arbeiisgemisschrft der karisntZimischen Verbünde.
ArSeitsge«e!itsHist der S '

ufru . Vereine für weibliche
Angefteiltea-VerSSnde.

SrtsKortell der freien AnzestMen -VerbSnde .

M. VI Ses M. FrMMtti»;.
Die BeratungSstunde für Säuglinge im Fröbel«

Demingr, Hirschstrohe 126, findet von jetzt ab
Mittwochs von 7,4 bis 7,8 Uhr statt

und zwar für die Ausstellung der Stillbescheinigungenvon 7,4 bi» 7,5, für die ärztlichen Beratungen von
7,5 bis 7,6 Uhr. 8807

Liga zu« Schutze der
deutschen stultur.

DienStag , den 27 . Mai 1919 , abeuds
8 Uhr in der Festhalle

«Micher Kling
.Mutz dg; deutsche M

verzweifel»?"
Don Dr . Ed . Stadler .

Frauen und Männer aller Parteien
I und Stünde willkommen t 3762

, Eintritt frei ! Freie Aussprache .

CascMnubren
auch reparaturbedürftig ,

lauft ” w
f . Biro An -u-DerkanfS »
lluVy , qefchäft
Markgrakenftraste 28 .
« » Panieis I
Konfektions -Haus I
Wilhelmstr . 34, 1 Ir . |
Schwarze Voile - |

Blusen M . 22 .75 an - 1

Ein Posten
Damensirlimpfe

Paar Mk . 4 . 10
HerrßnseckBnrtu » .-

FrausnsGhürzsn . ititn
SporlflaeiElIs
llaUiflansllB '

Arthur Baer
Karlsruhe

133 Kaiserstrasse 133
Ring. Krenzstrasse , 1 Tr.

MW
Gesuche werde » bestens an»
g fertigt. Kaiser str. 175IV-
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